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Der Wellftrieg.
U v rM tz fg A v  sauf einer Front von 20 Kilometern, und der Russen

M K  Xoi» * , r* - ^  bei Luzk und an der Grabevka (1500 Gefangene),
^ ^  beiderseits der Bahn Bvody—Lck,ntberg (200 Ge-

keit 2 ^m W ungsM acht bei Hermannstadt fangene) und Mich der Zlota Lipa.
br-ptember im vollen Gange war» 

spat ^  rumänische Heeresleitung reichlich 
1 schwer bedrängten starken Teilen ihrer
Dsten ^  ^E astung und Hil-fe zu bringen. Von 
ihry büdosten setzte sie ihre Nordarmee und 
vor. D' ?n. Beide gingen zu gleicher Zeit 
scheu >> ^  Eme im Görgenygebirge, vor allem zwi- 
a n d e r e ^ . ^ ^  Kskelflüssen (zur Maros), die 
AMf davon und auf dem rechten Ufer des
warrenm^ Hauptpunkte ihrer Operationsbasts 
ßen b § (am Keinen), Oderhellen (am gro- 

E ^ s s e )  und Fogaras (am Altstrom). Aber 
teil ^ '^^stunH en  kamen W spät und ermangel- 

durchschlagenden Erfolges; nur 
^bechsllen und dem Altstrom wurden die 

Sicherungsaöteilungen etwas zurück- 
Hthnülwr ^?^rdem  fuhr wie ein Blitz aus heiterem 
Slönrp  ̂ ^  anmarschierenden Kolonnen der 
Tin gelungene deutsche Flankenstotz, der uns
b^^aarbach (^m  AlLstrome) bei Henndorf über 
^^trua ^ beschütze und 3 Maschinengewehre

^c h  ergebnisloser als die Angriffe der 
dlrm-ee waren die Vorstöße der ru- 

(Ttr>n/^ btreitkrä'fte, die im Hötzinger Gebirge 
^rnata?^ ^  ^  Abschnitt von Mehadia (im

E ^ ^ ltc h  Orsowa) vorgingen, um von 
duM her Fernhilfe zu bringen. Unbeirrt
Feind ^^öweifelten Mlenkungsversuche des
von die Unternehmungen des Generals
^ e n e n ^ r l l ^ ^  des früheren Ehofs des Großen 
bemuH. '^bes des deutschen Feldheeres, ihren plan- 
bei « ^  ^ 8 -  Die Streitmacht des Feindes, die 
cruf stand, wurde in der Front und
als Flügeln gepackt, niedergerungen und,
teils ^  ^^tnackiger Widerstand gebrochen war,

Roten-Turm-Patz, teils in das un- 
Tn^nr ^ ^ ^ ^ b g s b i r g e  S^vorfen. Den Roten- 
bereits^^ ^ e r  hatte nach kühnem Gebirgsmarsch 
fingen ^sten Schlachttage General Dellmen-
serbisch ^bekannte Führer unserer Alpenkorps An 

AZie  ̂ gestürmt und besetzt,
zeigt bie Niederlage des Feindes ist,
der Dors? ^inen furchtbaren blutigen Verlusten 
terials E  - gesamten Fuhrparks und M a­
lles ^  ber Bewertung unseres völligen Sie­
det^ und^^  ^  nicht durch die Zahl der gemel- 
flussen ^u meldenden Gefangenen Leein-
ENtferntoN rumänische Armee kommt nicht i!m 
Die ^  Kopfstarke einer russischen gleich.
Heeres ^ungliche Kriegsstärke des rumänischen 
hcchen. Ziffer 400 000 kaum überschritten
Ar Bert bedenke ferner, wie sehr das Heer 
werben ^  ^gung der weiten Grenzlinien verzettelt 
Ärnreen I n  Siebenbürgen stehen drei
TtVeitxx^^ vierte in der Dobrudscha, l' Nächtliche 
Schulter^ Pützen Bukarest, a lle re  kämpfen 
^nderecke^m ^E ^ mit den Russen an der Drei- 
bei ^  groß der Bruchteil des Heeres, der
äussrer A ^ ^ u d t  stand, gewesen ist, entzicht sich 
kann e r ? ^utnis. Viel starker als 50 000 Mann 

.^ ^ s e n  sein. Dennoch bedeutet seine 
Wänien da ueuen schweren Schlag für Ru-
Sieges ^  ersten vier Wochen seines 
verlohn n ^  ^  bis 30 Prozent seines Bestandes
le i te n  ^urso unbegreiflicher ist das Wer- 
Uend des ^  ^^uau  südlich von Bukarest (anschei

??brudschg u>ill weder die Lage in der 
^kle ^7 - ' u>o ihnen Lei Topratsar erneute Aus- 
6^a, stimmen, noch in Sisbenbür-

bei Hermannstadt Angriffs- 
Höhe, Drs-owa und auf der Oboroca-

im Strelltale und südlich des 
^UUlgowin gefolgt sind) während das
E^tzon der Rumänen beiderseits der
b^^en ^  Vorteil gegen Vortruppen wenix

^ ^ h e i t  unserer Feinde über die Nie- ----- ^
^  L ^ - ^ E r m a n u s E  wird noch gesteigert durch TruppM im

^ 3  der Wsstmächte nördlich der Somme ̂  lorene S-elä,

Die Kampfe im Westen^
Englischer Bericht.

Der britische Heeresbericht vom 1. Oktober 
sbends lautet: Südlich der Ancre eroberte unser 
Zentrum sein ganzes Angriffsziel in einer Front 
von etwa 3906 Hards von den Punkten östlich Eau- 
court de l'Ab-baye bis zur Straße Albert—Vapaume 
nördlich der Destvemont-Farm. Es wird gemeldet, 
daß sich Eaucourt de l'Abbaye in unseren Händen 
befindet. Es sind bereits über 300 Gefangene ge­
macht; unsere Verluste find gering. Weiter nach 
Osten haben wir unsere Posten ein gutes Stück über 
die ursprünglichen Frontlinien hinaus vorgeschoben. 
Bei dieser Operation haben die neuen sfianzer- 
automobile wertvolle Arbeit verrichtet, indem sie 
die feindlichen Laufgräben hinter der vorgehenden 
Infanterie säuberten. Das Dorf Transloy wurde 
von imserer Artillerie mit Erfolg beschossen und ein 
Munitionsstapel in die Lust gesprengt. Gestern 
wurden zwei feindliche Aeroplane mit Erfolg von 
unseren Aeroplanen mit Bomben Leworfen, und es 
wurde mindestens eine Maschine zerstört. Vier 
feindliche Flugzeuge wurden niedergezwungen. 
Eins unserer Flugzeuge wird vermißt. Feindnche 
Truppen und Transporte wurden wiederholt von 
der Lust aus mit Maschinengewehrfeuer angegriffen, 
und in einem Falle wurden mehrere hundert Mann 
zerstreut. Seit 10. September haben mir zwischen 
Ancre und Somme 24 Feldkanonen, 3 Feldhaubitzen 
und 3 schwere Haubitzen erbeutet. Vom 1. Ju li bis 
MM 30. September haben wir im selben Gebiet 
588 Offiziere und 26 147 Mann gefangen genommen.

D er italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht

vom 2. Oktober meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze 

Die feindliche Artillerie entwickelte gegen die 
ganze küstenländische Front eine regere Tätigkeit. 
Besonders heftig wurden unsere Stellungen auf der 
Karst-Hochfläche beschossen. I n  diesem Abschnitt 
hielt das Feuer auch die Nacht hindurch an.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutuant.

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht vom 

1. Oktober lautet: Im  Travenanzestale griffen 
unsere Alpenjäger feindliche Truppen an, die auf 
den Abhängen südöstlich des Lagazuoi und Pizzo di 
Fanis sich verschanzt hatten, und vertrieben sie. 
Der Gegner ließ Lei seiner Flucht viel M aterial 
und einige Gefangene in unseren Händen. An der 
Front der Mischen Alpen vereinzelte Artillerie­
tätigkeit. Die feindliche Artillerie beschoß die Ort­
schaften Merna und Vertoiba und warf gleichfalls 
einige Granaten auf Görz. Cadorna.

M »

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht 

Amtlich wird aus Wien vom 2. Oktober ge­
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Front  gegen Numäni en.

Im  Abschnitt Orsova haben unsere Truppen dem 
Feinde einige Höhen entrissen, westlich von Petro- 
seny nahmen sie den Berg Oberoca in Besitz. Ru­
mänische Gegenangriffe wurden abgeschlagen. An 
der großen Knekuelloe lKokel) mußten unsere Vor­
truppen aus Szekely Keresztur zurückgehen. < 

Heeresfront
des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl. 

I n  den Karpathen ruht der Kampf. Südöstlich 
von Vrzezany wird um den BHitz einiger Graben­
stücke gekämpst.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls 
Prinz Leopold von Bayern.

An der von Brsdy nach Zloczow führenden 
Straße haben deutsche und österreichisch-ungarische 

Gegenangriff alles vorgestern ver- 
Gelände zurückerobert, wobei 24 russische

Offiziere, 2300 Mann und 11 Maschinengewehre 
Lingsbracht wurden. Auch an der Bahn Brody-— 
Lemberg endeten russische Angriffe für den Gegner 
mit eurem vollen Mißerfolg; er büßte 200 Gefan­
gene ein. I n  Wolhynieu stand gestern die Armee 
des Generalobersten von T rsztyansky den ganzen 
Tag über unter dem schwersten Artilleriefeuer; zeit­
weilig richtete der Feind seine Geschütze auch gegen 
seine eigenen Gräben, um seine Infanterie zum 
Angriff vorzutreiben, was ihm aber nur stellenweise 
gelang. Diese Einzelvorstöhe wurden durch Feuer 
abgewiesen. Heute früh sandte der Gegner starke 
Kolonnen gegen die Stellungen nordöstlich von 
Srvinruchy vor; er wurde durch Gegenangriffe 
zurückgeworfen.

Bulgarischer Heeresbericht.
Übergang mehrerer rumänischer Bataillone auf das 

rechte Donau-Ufer.
Der bulgarische Eeneralstab meldet vom 

2. Oktober:
Rumänische Front: An der Donau Lei Rakovo 

zwischen Rustschuk und Tutrakan brachte der Feind 
auf Fahrzeugen mehrere Bataillone auf unser Ufer. 
I n  der Dobrudscha versuchten zwei russische Divi­
sionen, gegen unsere Truppen vorzugehen, wurden 
aber zum Rückzüge gezwungen. An der Küste des 
Schwarzen Meeres Ruhe.

Zum Siege Lei Hermannstadt.
Die im k. und k. KriegMessequartier eintreffen­

den Meldungen über den Verlauf der Schlacht von 
Hermannstadt lassen nach dem „B. T." erkennen, daß 
diese zur vollständigen Vernichtung des weitaus 
größten Teiles der südlich Hermannstadt eingesetzten 
rumänischen Heeresteile führen muß. Für diese 
Operationen hatte der Armeekommandant von Fal- 
kenhayn derartig disponiert, daß die Rumänen 
durch starke Frontalangriffe angepackt werden 
sollten, während starke Kavallerie, von Norden her 
hervorstoßend, sich ostwärts vorlegte. Gleichzeitig 
brach das Alpenkorps unter Generalleutnant von 
Krasst aus den Tälern des Eauszoni und Czibiner- 
Gebirges vor, überrannte die zur Deckung des 
Roten Turm-Passes aufgestellten rumänischen 
Heeresteile und griff umfassend in Rücken und 
Flanke des Gegners an. Die gefährliche Lage so­
fort erkennend, setzten die Rumänen sofort von 
Süden her einen starken Entlastungsstoß ein, um 
das gesperrte Defilee des Roten Turm-Passes frei­
zulegen, sodaß an das Alpenkorps nunmehr eine 
sehr schwierige Doppelaufgabe herantrat, einerseits 
auf alle Falle den Roten Turm-Paß gegen Durch­
bruchsversuche von beiden Seiten her zu decken, an­
dererseits mit Teilkrästen den allgemeinen Angriff 
zu unterstützen. Diese schwierige Aufgabe wurde 
von den bewährten Truppen in glänzendster Weise 
gelöst. Von drei Seiten konzentrisch angepackt, wur­
den die Rumänen zusammengepreßt über das Alp- 
Tal und dann gegen das Fogaras-Gebirge gewor­
fen, wobei klar war, daß die Notwendigkeit eines 
Rückzuges über dieses gleichbedeutend mit Vernich­
tung des gesamten Hsereskörpers, zum mindesten 
aber mit dem Verlust des gesamten Kriegsmaterials 
sein würde. Nach der Stürmung der rumänischen 
Kräfte kehrte das Alpenkorps seine Front nach 
Süden. Es steht gegenwärtig südlich des Roten 
Turm-Passes auf rumänischem Boden in der Linie 
Berg Robu—Tareni im Gefecht gegen von Süden 
alldrängende rumänische Kräfte.

Einem näheren Berichte des „Berl. Lok.-Anz." 
entnehmen wir: Nachdem die Lerggewohnten
Bayern unter General Krafft von Delmingen in 
erstaunlichen Gewaltmärschen den Roten Turm-Paß 
im Rücken der Rumänen besetzt hatten, war der ver- 
zweifette Widerstand der von Norden, Osten und 
Westen angegriffenen Rumänen aussichtslos gewor­
den. Es waren drei Divisionen, die der Feind im 
Kampfe stehen hatte. Am 29. September war ihre 
Einkesselung gelungen, und nun begann ein ver­
nichtendes Feuer, ihre Reihen niederzuschmettern. 
Nur wenigen Flüchtlingen kann es gelungen sein, 
in das Gewirre des Fogarasa-Gebirges zu flüchten. 
Der größte Teil der rumänischen Divisionen mutzte 
in seinem Blute die Schuld sühnen, die die Armee 
in diesen wenigen Wochen durch ihre unbeschreib­
lichen Grausamkeiten auf sich geladen hatte. Die 
rumänischen Truppen, deren verspäteter Versuch, 
der eingeschlossenen Armee Hilfe zu bringen, im 
Generalstabsbericht erwähnt worden war, kamen 
aus dem Olt- oder Alt-Tal. Da der bayerische 
General im Roten Turm-Paß vor dem Kriege Chef 
des bayerischen Generalftabs gewesen war und der 
frühere Generalstabschef des Feldheeres von Falken- 
hayn die Schlacht leitete, hatten die Rumänen chie 
seltene Ehre, sich bei dieser Gelegenheit zwei siche­
ren deutschen Generalstabschefs aegenüberzusehen. 
Die Erfahrung, die sie bei dieser Gelegenheit mach­
ten. wird ihren Respekt vor döm deutschen General- 
stab sicherlich nicht gemindert haben. Es Kirnte

vielleicht auffallen, daß bisher nur 13 rumänische 
Geschütze unter der Beute angeführt wurden. Zu­
nächst wurden natürlich nur unverletzte Geschütze 
gezählt, und wir müssen ferner annehmen, daß die 
geschlagene Armee noch Besinnung genug besaß, die 
nicht mehr zu rettenden Geschütze in Gebirgs­
schluchten zu stürzen oder sonst unbrauchbar zu 
machen. Die Hauptbedeutung des Sieges bei Her- 
mannstadt liegt in dem keilförmigen Durchstoß durch 
die transylvanische Front des Feindes, von der ein 
Teil im Gebiet Orsova—Petroseny, ein anderer als 
Fogar-asa-Armee weiter östlich steht. Die ganze 
Schlacht ist ein deutlicher Beweis für die große 
Überlegenheit unserer Führung, und wenn die Ru­
mänen sich etwa damit rühmen sollten, daß bei Nja- 
hovo, unmittelbar südlich Bukarest, rumänische Ab­
teilungen die Donau überschritten haben, so genügt 
wohl der Hinweis darauf, daß darin höchstens eine 
Zersplitterung der rumänischen Kräfte zu erkennen 
ist. Jedenfalls hat diese Bewegung nicht die ge­
ringste militärische Bedeutung und wird die Kreise 
des Generalfeldmarschalls von Mackensen nicht zu 
stören vermögen.

Aus dem österreichischen Kriegspressequartier 
wird dem „Az Est" gemeldet: Auch der Entlastungs- 
versuch außerhalb des llmfassungsringes kostete den 
Rumänen schwere Opfer. Bei Baranykut war der 
Kampf am stärksten. Die Rumänen wurden abge­
wiesen und verloren über 669 Gefangene und drei 
Maschinengewehre.

Der Dank HermannstadLs an Falkenhayn.
Nach der siegreichen Schlacht erschien eine Ab- 

ordiumg der Bürgerschaft von Hermannstadt unter 
Führung des Bürgermeisters Dörr beim General 
Falkenhayn. Der Bürgermeister drückte den Dank 
der Bevölkerung aus. General Falkenhayn ant­
wortete, er fühle sich glücklich, der Sache der Ver­
bündeten einen Dienst geleistet zu haben. — Die 
erste Sorge der Sieger war, die Wasserleitung der 
Stadt in Ordnung zu bringen. Seit Freitag gibt 
es wieder Lsitungswasser in Hermannstadt.

Holländische Preßstimme 
zum Siege von HernmnnstadL.

Das Amsterdamer B latt „Nieuws van den Dag" 
schreibt: Wenn der Berliner Bericht über einen 
deutschen Sieg bei Hermannstadt richtig ist, so haben 
die Rumänen hier eine gewaltige Schlappe erlitten. 
Die Wirkung wird sich aber natürlich auch an 
Fronten zeigen, die an sich wichtiger sind, als die 
Front in Siebenbürgen. Außerdem wird der Sieg 
auch eine politische Wirkung haben; denn für die 
Venizelisten in Griechenland ist ein Sieg der 
Zentralmächte im Osten gerade in diesem Augen­
blick eine unangenehme Sache.

Der Eindruck in P aris.
W er Genf wird gemeldet: Im  Augenblick, da 

der Pariser rumänische Gesandte Lahovary den 
Sitzungssaal betrat, wo Staatsminister Cochin die 
internationalen Wirtschastsangelegenheiten leitete, 
erhielt er die der Presse mitgeteilten Beschwichti-

Truppen erlitten, die Gesamtaktion 
bürgen kaum wesentlich beeinträchtigen dürste. — 
„Temps" scheint anderer Anschauung zu sein. Von 
bangen Ahnungen erfüllt, erklärten gleich ihm auch 
andere Pariser Fachkritiker schon gestern: Der ru­
mänische Aug gegen Hermannstadt ist verfehlt. So­
wohl der Grundgedanke wie die Ausführung der in 
der Ergänzungsdepesche bestätigten schweren Ver­
luste der ersten rumänischen Armee lassen erkennen, 
daß der Tag und Nacht fortgesetzte Rückzug die 
Preisgsbung des wertvollsten M aterials bedingte.

Joffre oder ein anderes Mitglied der Pariser zen­
tralen Vierverbandsheeresleitung nahm, wie 
Lyoner Blätter schon vor Wochen feststellten, direk­
ten Einfluß auf die russisch-rumänische Kriegs­
leitung.

Vukarester Besorgnisse.
Das Regierungsblatt „Vittorul" bereitet in 

einer längeren amtlichen Erörterung die rumänische 
Bevölkerung auf die schweren Mißerfolge in Sieben­
bürgen vor. Es heiU 'darin: Da unsere verbün­
deten Heere gegenwärtig aus ausreichende Unter­
stützung nicht rechnen können, war hier eine umfang­
reiche ausweichende Bewegung nötig, da wir nicht 
einen großen Teil der rumänischen Armee opfern 
können, um die gegenwärtige strategisch ungünstige 
Front zu halten. Die Bevölkerung der Hauptstadt 
möge darum die bevorstehenden weniger günstigen 
Nachrichten mit Ruhe ertragen. Wie sich die Miß­
erfolge in der Dobrudscha, welche so lebhaft auf die 
Nerven der Vukarester wirkten, sich als vorüber­
gehend herausstellten, so werden auch die Kämpfe 
m Siebenbürgen einen vorübergehenden Charakter 
tragen. Wir wenden uns an den hohen Opfermut 
des rumänischen Volkes» das, um seine Daseins- 
berechtiMW zu erweisen, die Schwere dieser Zeiten



ertragen mutz. Nach amtlicher Meldwn», M  eln 
Wechsel im Oberkommando der russisch-rumänischen 
Heere stattgefunden. Die Generale Iwanow und 
Seintschkowskij sind nach amtlicher rumänischer 
Meldung abberufen und durch den rumänischen Ge­
neral Averescu ersetzt, der das Kommando über die 
rumänischen und russischen Tnippen übernahm. Nach 
einer Mitteilung des »Universal" ist der Wechsel 
im Kommando die Folge der russischen Weigerung, 
Verstärkungen auf den rumänischen Kriegsschauplatz 
zu entsenden. I n  rumänischen Militäikreifen wird 
sogar erwartet, datz die bisher dorthin entsandten 
Truppen zurückgezogen werden. General Iwanow 
wurde sofort nach seiner Rückkehr vom Zaren in 
Gegenwart des Generalstabes in vierstündiger 
Audienz zum Bericht über die rumänischen Ereig­
nisse empfangen. Man erzählt sich in Bukarest, 
Iwanow habe gesagt: „Ehe nicht die Walachei von 
den Deutschen zufammengequetscht wird, wird Ru­
mänien kein brauchbarer Verbündeter werden."

Musterung der Siebzehnjährigen in Rumänien.
Schweizer Blätter melden aus Bukarest: Am 

1t. Oktober beginnt in Rumänien die Musterung 
des Jahrganges 1919, sowie Zahlung des Jahr- 
ganges 192V. ^

Starke Beschädigung der EisenbahnbrLcke 
bei Cernawoda.

, Der „Bester Lloyd" meldet aus Sofia, nach den 
einlaufenden Meldungen wurde die Eisenbahnbrücke 
von Cernawoda durch die wiederholten Flieger­
angriffe so stark beschädigt, datz sie von heute ab 
sür den Verkehr nicht mehr benutzbar ist.

Die nächste Kriegsaufgabe für den Vierverüand 
anf dem Balkan zn suchen.

»Daily Telegraph" meldet aus Petersburg: 
E-ne. vom Generalstabe veranlaßte Betrachtung

Diabekr von entscheidender Wichtigkeit seien.' Nur
das Durchschneiden der Pulsadern l-er Organisation 
der feindlichen Streitkräste würde es möglich 
machen, von Erwartungen zu Tatsachen zu gelangen, 
namlrch das Abschneiden der Eisenbahnverbindung 
Berlm—Konstantinopel. Solange diese Verbindung, 
durch welche die feindlichen Heere mit Lebens- 
mittekn versorgt werden, bestehe, könne der Feind 
den Verbündeten Widerstand bieten. Auf dem 
Balkan sei also die nächste Aufgabe zu suchen. Wenn 
alle Verbündeten sich dafür einsetzten, würde dieses 
Ziel schließlich erreicht werden.

« ,  »

v o m  Balkan-Urkegsschaiiplah.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 2. Oktober meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze:

Nichts von Belang.

kein Schaden wurde gemeNet. Die anderen acht 
Zeppeline fuhren ziellos Wer die östlichen Graf­
schaften und ließen aufs Geratewohl Bomben fallen. 
— Eine weitere Reutermeldung besagt: Bei dem 
Luftangriff wurde ein Mann getötet und eine Frau 
verwundet. Der Schaden ist unbedeutend, obwohl 
die Angreifer ein ausgedehntes Gebiet abfuhren 
und viel Bomben abwarfen. Vier Häuser sind 
zerstört worden.

Von dem herabgeschossenen Luftschiff
wurden nach einer Reutermeldung bis um 2 Uhr 
früh vier Leichen der Besatzung, darunter die des 
Kommandanten, gefunden. Sie wurden unter den 
Trümmern des Zeppelins hervorgezogen; auch eins 
von den Maschinengewehren ist gefunden worden.

Versenkte Schisse.
Aus VadsL wird gemeldet: Die norwegischen 

Dampfer „Einsen" (1925 Tonnen) und „Ravn" 
(1265 Tonnen) wurden von einem deutschen Unter­
seeboot vor der Murmanküfte versenkt; die Be­
satzungen wurden gelandet.

Ll'vyds meldet aus Falmouth: Die englischen 
Segelschiffe „William George" (151 Tonnen) und 
„Pearl", sowie das norwegische Segelschiff „Emma­
nuel" (246 Tonnen) wurden versenkt. Die Be- 
satzung des „Pearl" ist gelandet.

Ein englischer Fischdampfer eingebracht.
Die Amsterdamer Blätter melden, daß in der 

Nacht vom Donnerstag die Küstenwache von Ter- 
Zchelling knapp an der Küste ein Licht bemerkte. 
Man fürchtete, datz ein Schiff gestrandet sei. Das 
Motor-Rettungsboot „Brandans" entdeckte dann 
nach mehrstündigem Suchen ein Fahrzeug? das an 
der Küste vor Anker lag. Es war ein englischer 
Fischdampfer, der von einem deutschen Unterseeboot 
weggenommen worden war. An Bord befanden 
sich drei bewaffnete Matrosen, die das Schiff ein­
bringen sollten.

Das „Berirer Taghlatt" schreibt: „Es war ein 
vollkomjmiener Mißerfolg", so meldete uns der Bun­
desrat, nachdem die Unterhändler aus P aris  zu­
rückgekommen waren. Heute können wir mit Ver­
gnügen auf einer anderen Frpnt den Erfolg fest­
stellen, der uns jedenfalls das Mögliche an Ein­
fuhr notwendiger Waren bringt. Die Verhand­
lungen mit Deutschland find insofern eine politische 
Merkwürdigkeit, als sie mitten in einem der furcht­
barsten Kriege begonnen und zum Abschluß ge­
bracht worden sind. Deutschland hat damit ge­
zeigt, daß es sich durch den Krieg absolut nicht aus 
dejm Gleise werfen läßt, sondern wirtschaftliche 
Fragen mit aller Gründlichkeit und ohne jede 
Kriegsauftegung, die in anderen Ländern alle 
menschlichen Beziehungen erschweren, zu behandeln 
versteht. Was uns besonders angenehm berührt, 
ist der Umstand, daß Deutschland von uns nichts 
verlangt hat, wodurch wir mit anderen Mächte­
gruppen in Konflikt kommen könnten."

Felde aus M taub gekommen war, hatte vor feines 
gestrigen Fortgehen aus der Wohnung seinen A 
volver unentsichert auf den Tisch gelegt. Sern neu 
Jahre alter Sohn Bruno machte sich an der 
zu schaffen. Plötzlich krachte ein Schuß, u n d ^  
Junge brach leblos zusammen. Die Kugel . 
unter dem linken Auge in den Kopf eingedruiM. 
und am Hinterkopf wieder herausgekommen.
Tod war sofort eingetreten. . „„d

Hohensalza, 3. Oktober. („Helden draußen u. 
daheim.") Gestern fanden hier im Saale des Ba! 
schon Hotels zum besten der Kriegswohlfahrtspsl v 
unserer Stadt zwei AufführungenOdes P leH ^I^  
Bühnenstückes „Helden draußen und daheim 
Das zahlreiche Publikum der Abendvorsteü 
spendete den Darstellern nach jedem AÄe r e E  
Beifall. ^

Die Zeichuungsstist lauft bis zum S. Oktober«

Bulgarischer Bericht.
Der bulgarische EeneralstabsLericht vom 2. Okto­

ber lautet:
Mazedonische Front: Infolge des heftigen

Feuers der Artillerie auf den Erpfel des Kaima- 
kalan und auf bis Höhe 2368 und uin überflüssige 
Verluste zu vermeiden, erhielten unsere Truppen

nahe der Station Poroy mit günstigem Ausgang 
für uns. An der Strumasront gelang es feindlichen 
Bataillonen, die unter dem Schutze eines orkan­
artigen Feuers vorrückten, einige Dörfer zu besetzen. 
Durch Gegenangriff vertagten wir den Feind und 
warfen ihn wieder in seine frühere Stellung zurück,

Englischer Balkan-Bericht.
Der britische Bericht aus Saloniki vom 1. Okto­

ber lautet: An der Strumasront eroberten wir 
unterhalb der Brücke von Orljak die vorderste bul- 
Mische Linie. Nach hartnäckigem Kampfe und 
rftiger Artillerievorbereitung erweiterten wir am 
bend unseren Gewinn. Es wurden sechs Gegen­

angriffs unternommen. 199 Gefangene sind bereits 
eingebracht: der Kampf dauert an.

Englischer Bericht vom 2. Oktober: Das am 
39. September eroberte Gelände wurde befestigt. 
Es schließt die Dörfer Kurazakoitula und Kuraza- 
toizir ein. Wiederholte feindliche Gegenangriffe 
wurden zurückgeschlagen. Die feindlichen Verluste 
sind schwer, die unsrigsn klein. Es wurden 259 Ge­
fangen« gemacht und 3 Maschinengewehre erbeutet.

Die Kämpfe zur See.
Neuer Luftangriff auf London.

Ein Luftschiff abgestürzt.
W. T. B. teilt amtlich mit:
Zn der Nacht zum 2. Oktober haben mehrere 

Marineluftschiffe London und Industrieanlagen am 
Zumber erfolgreich mit Bomben belegt. Die Luft­
schiffe sind trotz heftiger Beschießung durch Brand­
granaten und Fliegerangriffe unbeschädigt zurück­
gekehrt bis auf eins, das nach den Beobachtungen 
anderer Luftschiffe durch das Feuer der Abwehr- 
batterien in Brand geschossen worden und über 
London abgestürzt ist.

Der Thef des Admiralstabes der Marine.

Englische Berichte.
Vom Sonntag Abend wird aus London amtlich 

gemeldet: Mehrere feindliche Luftschiffe überflogen 
die Ostküste zwischen 9 Uhr abends und Mitternacht. 
An der Küste wurden einige Bomben abgeworfen. 
Bisher wurde kein Schaden gemeldet. Der Angriff 
dauert fort, und einige Luftschiffe find in der Um­
gebung von London, wo einige Geschütze tätig 
waren. Ein Luftschiff ist in Flammen gehüllt 
nördlich von London abgeschossen worden. — Eine 
wettere Meldung besagt: Gegen Mitternacht geriet 
ein Zeppelin in die Lichtkegel der Scheinwerfer, 
und einen Augenblick später stand das Luftschiff in 
Flammen und fiel langsam herab. Das brennende 
Schiff beleuchtete die Umgegend auf Meilen. Das 
Niederstürzen des Zeppelins wurde von taufenden 
von Zuschauern mit Jubel begrüßt.

Reuter meldet amtlich: An dem Luftangriff

Das öeutsch-schweizerffche 
Abkommen.

Das deutsch-fchweizerffche Handelsabkommen ist 
am Freitag durch Austausch der Ratifikationen 
vollzogen worden.

Das deuLsch--schweizerische Abkommen hat folgen­
den Wortlaut.

Abkommen über den Ausfuhrverkehr.
8 1.

Es werden beiderseits Ausfuhrbewilligungen 
im Rahmen der zu vereinbarenden Austausch- 
mengen für eigene Produkte und Fabrikate erteilt, 
soweit die Waren nicht durch eigene Swingende 
Landesbedürsnisse oder durch bestehende vertrag­

liche Verpflichtungen in Anspruch gencjmmen 
werden.

§ 2-
Die von Deutschland zu liefernde Kohlenmenge 

wird 253 099 Tonnen monatlich betragen. An Eisen 
und Stahl wird DeutW-and die zur Deckung des 
schweizerischen Bedarfs erforderlichen Mengen frei­
geben. Die hierfür benötigten Mengen, Arten und 
Sorten sind von der zu gründenden schweizerischen 
Zentralstelle für die Eisenversorgung zu ermitteln. 

8 3.
Die beiden vertragschließenden Teile sichern sich 

möglich pasche und reibungsfreie Erledigung bei 
Etteilung der Ausfuhrbewilligungen zu. Sollte 
durch Verzögerung eine Stockung in der Ausfuhr 
eintreten, so ist der dadurch betroffene Vertrags- 
Leil berechtigt, seinerseits mit seinen Lieferungen 
nach vorgänglicher Anzeige entsprechend zurück­
zuhalten.

8 4-
I n  bezog auf die laut Verzeichnis vom 1. Sep­

tember 1916 für deutsche Rechnung in der Schweiz 
lagernden Waren, sür welche eine Ausfuhrbewilli­
gung nicht erteilt werden kann, verpflichtet sich die 
schweizerische Regierung, von einer Beschlagnahme, 
Requisition oder Pvangsweisen Erwerbung Um­
gang zu nehmen.

Bei endgiltiger Einstellung der Feindseligkeiten 
wird der deutsche Warenbesitz ohne Gegenleistung 
freigegeben werden.

8 5.
Die Schweiz wird die Prüfung der Gesuche ir<m 

Ausfuhr von Kriegsmaterial, das mit deutschen 
Erzeugnissen hergestellt ist, einer besonderen schwei­
zerischen Ausfuhrkommission übertragen. ,

8 6.
M it dem Abschluß gegenwärtiger Verständigung 

fallen alle früheren Absprachen zwischen den Ver­
tragsparteien Wer Warenaustausch, Einfuhr und 
Ausfuhr dahin.

Die durch den bisherigen Warenaustausch für 
die Schweiz erwachsene Kompensa-tionsschuld gilt 
durch dieses Abkommen als getilgt.

8 7.
Gegenwärtiges übereinkommen wird M t Gil- 

tigkeit bis Ende April 1917 abgeschlossen.
Schweizerische PreWmmen.

Zur Lage in Griechenland.
Noch kein neuer GeneralstaLschef.

Wie aus Athen gemeldet wird, hat Sotitis den 
Posten als Chef des Generalstabes anstelle von 
Moschopulos abgelehnt.

Die aufständische Bewegung.
Dom „Daily Telegraph" wird aus Kanea vom 

30. September gemeldet, datz General Danglis, der 
am Freitag in Kanea eingetroffen ist, zum dritten 
Mitglied der provisorischen Regierung ernannt 
wurde. Die provisorische Regierung hat heute eine 
Verordnung erlassen, durch die der Eid für Beamte 
und Militärpersonen abgeändert wird. Der Name 
des Königs wurde aus der Eidesfortnvel gestrichen 
und an seine Stelle die provisorische Regierung 
gesetzt. Alle Reservisten auf Kreta find unter die 
Waffen gerufen worden.

„Daily Chronicle" erfährt aus Athen, daß in 
Mytilene eine grohe Kundgebung für den Anschluß 
an die revolutionäre Bewegung stattfand. Der 
englische Konsul hielt eine Ansprache, in der er an 
die alte Freundschaft Wischen England und Grie­
chenland erinnerte.

Wie das Pariser „Journal" aus Athen meldet, 
wurden 18 Zöglinge der Marineschule, die von 
Phaleron aus an Bord aufständischer griechischer 
Schiffe zu gelangen versuchten, verhaftet.

Wie „Mattn" aus Saloniki meldet, wird der 
Ausschuß der nationalen Verteidigung Abordnun­
gen der Zivilbevölkerung und des Heeres nach 
Kanea senden, um sich mit Venizelos ins Ein­
vernehmen zu setzen.

Nach einer weiteren „M attn"M sldung aus 
Athen besetzte das Heer der nationalen Verteidi­
gung Aikaterini und nahm eine griechische Kom­
pagnie gefangen.
Die Hoffnung auf ein Eingreifen Griechenlands 

zunichte geworden.
I n  französischen Zeitungen findet sich eine Mel­

dung des venizelisttschen Blattes „Eleutheros 
Typesi", wonach man allgemein davon überzeugt 
sei, daß die Hoffnung auf ein Eingreifen der grie­
chischen Regierung infolge des Widerstandes hinter 
den Kulissen zunichte geworden sei. — Weitere 
VlätLermeldungen besagen: General LagrajmlmiattLa, 
dem von König Konstantin der Oberbefehl Wer 
das I. Avmeekorvps übertragen wurde, Hat einen 
Tagesbefehl erlassen, in dem er erklärt, datz von 
seinen 600 Offizieren nur 7 sich Venizelos ange­
schlossen haben.

Wachsende Bewegung gegen Venizelos.
Wie stark auch die Pariser Zensur die Tele­

gramme der Pariser Blätter aus Griechenland ver­
stümmelt hat, geht doch aus ihnen mit unverkenn­
barer Deutlichkeit hervor, daß im ganzen alten 
Griechenland die Bewegung gegen Venizelos an­
hält. Nach dekn) „Mattn" fanden in P atras ernste 
Ausschreitungen gegen die Venizelisten statt. Gin 
venizelisttscher Oberst, der seinem Regiment fälsch­
lich Mobilisierung ansagte, wurde von seinen 
eigenen Sonaten schwer mißhandelt. Ein ähnlicher 
Fall ereignete sich in Earditza in Thessalien. Wie 
das „Petit Journal" selbst zugeben mutz, schlössen 
sich Venizelos vom ganzen griechischen OffizierLorps 
bisher nur 2 Obersten, 13 Oberstleutnants, 7 Haupt­
leute und 150 Leutnants und Unterleutnants an. 
Der Saloniki er Korrespondent des „Echo de Paris" 
berichtet, König Konstantin befinde sich zwar in­
folge des AuM ndes in einer schwierigen Lage, 
könne aber jedoch immer noch und trotzdem ver­
suchen, der Revolution zu widerstehen. I n  diesem 
Falle würde sich Griechenland in zwei Lager spal­
ten, auf des Königs Seite ständen Athen, ALttka, 
Thessalien und Peleponnes; für die Entente wären 
Mazedonien, der Epirus und die griechischen In -

Lokalirachrichten.
Thor«. S. Oktober 1 ^ '  <

— ( A u f  d e m F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e  § 
sind aus unserem Osten: Unteroffizier Pam  
d e r s  und Unteroffizier Franz P e n k a l l a . o  
vom Jnf.-Rsgt. 17S, Graubenz; Lehrer, 
osfizier M artin S i e g  (Jnf. 141) aus Spr -« 
Kreis Schwetz; Kriegsfreiw. Erich Hernt z  
Regt. 59) aus Dt. Eylau; Grenadier Paul Hf > 
aus Groß Dt. Konomrth, Kreis Schwetz;
Gustav S p i e ß  (Feldart. 71) aus Treuha«' 
Kreis Briefen. - g^ils

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  ^  
haben erhalten: Leutnant d. R. W etze ! (Jas- 
Hohensalza); Leutnant d. R. Erich K l e m p -  a ^  
Eraudenz (Pion. 16). — M it dem Eiserneii^n^, 
z w e i t e r  Klaffe wurden ausgezeichnet:
setzer, Reservist Hermann K r a u s e  (3. E ar^ - 
Feldart.-Regt.), ein langjähriger, f rü h e s  W ust 
der C. Do-mbrowski'schen Buchdruckerer in 
Obergefreiter Hermann K r a u s e  aus 
Kreis Eraudenz; Gefreiter Richard K r a M e  
aus Culm. dLvS

Dem Kaufmann Fritz D e h l e r  aus 
(bei der Firma Herzfeld u. Victorius), Zurzei

^Ei der Fernsprech-Abteilung der Dvff.«

r . " K ' - L ? ? Z 7 -  , .  -> « K
Klaffe haben von der f r e i w i l l i g e n  ^  
t ä t s k o l o n n e  T h o r n  erhalten:

rstadtsekretär Szepan, H eiM ,,;.

Schüler, Kantmsnpächter Töpfer, HandelA^H? 
Fritsch, Eoldarbeiter Feibusch, Konditor ^
Leiter Wilhelm Bartz, Schmied Gustav
Tapezier Josef Schulz.— ( Pe r s ona l ve r ände r unge nl  n
A r m e e . )  Zum Rittmeister befördert: der-r' j, 
leutncmt d. R. Seeliger (Schlawe) des U l.-^ ^8M8WW

'Fächnrich^R. ^ninätzig^M-lrien^rg^ A

s r  N S l L ^
Res.-Jnf.-ReA 21, Liesegang (1 Köln) rm 8- ^ s e  
Res.-Fußart.-Regts. 11, der Offizierasprrant xt.- 
M a n )  des Fußart.-Regts,11, fitzt in derFxAiN-

meister Kq
Kolonne

— r u e y r e r p r u i u n g . ,  --n-l der
ALgangsprüfurrg am hiesigen k ö n i g l .  e v a  
Lehrers e m i nar bestanden alle drer Prui 
Friedrich Krüger-Ottlotschin» Walter Rogl 
Sibsau, Kreis Schwetz, Hans Kunkel-Erotz 
Kreis Labiau (Ostpr.). a sd o l'/

— ( D e r  V o r s t a n d  d e s  Gustav 
Z w e i g v e r e i n  s ^  hielt gestern eine
Der Vorsitzer, Herr Pfarrer J a c o b : , begNlv^alH 
nsueingetretene Vorstandsmitglied Herrn V-

für richtig erkannt. Sodann wurde U» ^ j e s t ^  
der verfügbaren Gelder geschritten. Es ery ^<1 
der wesfiir. Gustav Sldolf-Hauptverem 7vv 
und außerdem den sür kriegsbeschadigte evans ^  
Gemeinden von 293,29 Mark, Thorn-St. 
Pfarrhausbau 75 Mark, Podgorz zur 
tilMng 75 Mark, St. Veit an der Zlan E  M ir- 
dentilWng 50 Mark, Gostgau zur. Orgel 5» M  
Gurske Mr llmftiedigung des Krrchhoft '"7. 
brach 59 Mark. Ferner M en  wieder M " 
zembsr d. Js. die Zinsen der ^snersttstung' 
auf 59 Mark, an Rudwk zur SchuMntrlgvnS v M , 
werden. -  Sonntag, den 15. d. M s „  a S E  eH 
wird in der altstüdtischen ev. Kirche E h  dak»» 
Gustav Adslf-Kriegsandacht und im A E - v  
eine Mitgliederversammlung gehalten werne^n--- 

-  ( A o l d a n k a u f s s t e l l e Z   ̂ Dr« „ 
Denkmünzen, auf die jeder ^ ln u ^ r e r

teUgenommen. Zwei oer- Austausch eigener Erzeugnisse sich abwickeln wird, 
l O L ^  .Ansrm aus London, wurden aber ver- ^  den dringenden BMrfniffen Leider Teile

Zum Handelsabkommen mit Deutschland schreibt 
der Berner „Bund": Das Handelsabkommen ent-!seln. Dieses Geständnis deutet also bereits schon 
spricht in den Einzelheiten den Erwartungen, die i aus das Scheitern des revolutionären Ententebluffs 
man an die Vereinbarung der allgemeinen Grund- hin 
sätze geknüpft hatte. M it Genugtuung ist daher 
festzustellen, daß dank dem freundschaftlichen Ent­
gegenkommen auf Leiden Seiten ein Abkommen 
getroffen wurde, das beiden Teilen in gleicher 
Weise dient, und das die Schwierigkeiten, die in­
folge der Weigerung der Entente entstanden sind, 
zu mindern geeignet ist. Man darf darauf ver­
trauen, daß das Abkommen in detml gleichen Geiste 
des gegenseitigen Entgegenkommens ausgeführt 
werden wird, in dem es abgeschlossen wurde. So ist 
zu hoffen, daß nun in reibungslosem Verkehr der

trieben. Das 
Fahrzeug lwu efreic ZMpstrm.W on.^K eiv^ Verluste, nachzukommen.

ProvinMnachrichten.
r Eraudenz, 2. Oktober. (Neue katholische Kirche. 

— Schwerer Schiehimftrll.) Die neue katholische 
Kirche auf der Eulmer Vorstadt ist gestern ihrer 
Bestimmung übergeben worden. Es handelt sich um 
eine Notkirche der katholischen Kirchengemeinde, 
einen einfachen, aber würdigen Neubau, der vor­
genommen werden muhte, da die katholische P farr­
kirche namentlich an den großen Festtagen allmäh­
lich zu klein geworden war. Auch der Neubau der 
apostolischen Gemeinde, einer schönen Kirche, wird 
demnächst seine Einweihung erfahren. — Das 
Spielen mit der Schußwaffe hat abermals ein 
Opfer gefordert. Der Steinsetzerpolier Jarzinski 
aus der Petersilienstrabe in Eraudenz, der aus dem

die e ignen  ^ s a L A k e tte n  M  D
men, jedoch wird dies voraussichtlich erp

-Thvaterbüro^ An die Heutige

erhorch ^  .

— ( T^hor ne r  
Gemusemarkt war mit Kohl, dem V ^ A  - esAg,,



8ikrtn,

Toinats/s»^n^. für 20 Pfg. abgegeben̂
stand Ptz- Es blieb nur mäßiger Über-
Nir >ind im Preise etwas gestiegen;
iü Psg wurden noch in der letzten Stunde
'"«tz S e fo 2 ^  Eerdings recht gehäufte Halbliter- 
und KON^Ü.' S)rnen und Äpfel kosteten bis SO 
mit 4Lg M P f u n d .  — Eier wurden die Mandel 
N Mä'ßioen darüber bezahlt. Geflügel war
von 8° Äsn zu haben. So wurde eine Gans 

ö̂ßere ÄüE ûr 16 Mark angeboten, ein Paar 
?  kur 6.50 Mark, eine Ente für 8 Mk.;

der frji t̂ war nur ein mäßiger Vorrat angebracht, 
dchellftlA» wurde. Von Seefisch waren
etwag Ä„^std Nundern am Markt, im ganzen 
letztere ^  Ei" Zentner; erstere wurden mit 1,30, 
verkauft l-20—1,30 Mark bezahlt und aus­

kernen Arrestmiten öaibericht)  verzeichnet heute 

Und ein^Pomp^)^^ wurden eine Kindermütze

(B-is-mm» Briefkasten.
"er F r a ^ N ? "  ^"st°«en sind Name, Stand und Adresse 

S l eNers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
M  V  - unen nicht beantwortet werden).

Schweineil-,^ Umschlag, an einem Tage nur 
K verkaiik«» ' "" emem anderen nur Rindfleisch 
dchwein-rrl-k!- Ware nur dann ausführbar, wenn 
VorM„„ rsch immer vorhanden wäre. Der zweite 
S alb p L  Verkäufer die Fertigstellung von
küssen Dreiviertelpfund-Paksten zu über-
Aena'e o^dwl Käuftrn — wie eine abgewogene Z^er — einoe6?' "   ̂ ^

^Ebezgaben für unsere Truppen.
^ngen weiter ein:

BreitestrüÄ'^ bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
"annt ina a„bö' Für den Hauptbahnhof: Ange- 
35 Nft,,, ftÛ k, Ungenannt 5 Mark, Dr. Goldman« 
öerbe^r, Schüler Franz Fräse, Adalbsrt Moll, 
^  " va-rdau. Werner Moll zusammen 52,58 Alk.

Letzte Nachrichten.
Dochen-Ersokg unserer Unterseeboote.

?' Oktober. Nichtamtlich. In  der 
Und im'" 0̂; bis Lg. September find in der Nordsee 
^Men ̂ lischen Kanal außer den bereits bekannt-

Fischdampfern und 4 belgischen Ser- 
v̂kne« ^  Kindliche Fahrzeuge mit rund 14 KOS 

Unters Fischersahrzeuge. durch unsere
word  ̂ versenkt und 31 Gefangene eingebracht

Verschiebung der Hauptausschuß-Sitzung 
des Reichstages.

^ September. Die für heute anbe- 
tagrg ..^'hung des Hauptausschusses des Neichs- 
rvird xl ^schoben worden. Der Hauptausschuß 
^gebroü""^^ilich Aermorgen die am Sonnabend 
v»n M »ven Beratungen wieder aufnehmen. Wie 
verg^' ""Oekündigt  worden war, sind in den 
liche B» sitzungsfreien Tagen streng vertrau- 
wordx;, ^^dlungen mit der Regierung gepflogen 

'^ ie se  Verhandlungen» zu denen nur ge­
rben /^"giieder. aber keine ZuhSrrr Zutritt

Sehen Mute weiter.
Französischer KrftgMricht.

Diontva Oktober. Der amtliche Bericht von 
Toniiue Echmittag meldet u. a.: Nördlich von der 
Fran-ns. ^stattete eine Einzelkampshandlung den 
Bo„chaör - deutschen Graben östlich von

Dr> zu nehmen und Gefangene zu machen. 
Trupp. ' °"rmee: An der Struma wiesen serbische 
die uu, ^Ehrers bulgarische Gegenangriffe gegen 
ledere» - September eroberte« Stellungen ab. 
Srweh»s.u"  ̂ durch das Sperr- und Maschinen- 
^sainwe»^ brachen die bulgarischen Sturmwellen 
Platze .̂.^ l̂thlreiche Leiche» blieben auf dem 
Serb^ r » d e r  Cernawoda rückten die 
 ̂ Kilon,., ihres gestrigen Erfolges um

3m i, ^  "vrdlich des Kaimakalan vor. 
es u. a . Bericht von Montag Abend heißt
Sauf« ü« bkvrdlich der Somme erzielten wir rm 
Sranat-»,  ̂ Tages einige Fortschritte im Händ­
ig Eefa»"" ^̂  östlich von Bouchavesnss. Etwa 
Unser,, und 8 Maschinengewehre blieben in 
deutsch, 2« derselben Gegend wurde eine
Nal Ami dkkilung, die in der Gegend von Epine- 
u«d liek Feuer genommen wurde, zersprengt
der Z,^Etwa 8v Mann auf dem Gelände. Südlich 
griff »e E wurde ein unbedeutender deutscher An- 
Mandovin ^"En unserer Gräben südlich von Ver- 
ESetter Ehrlos abgeschlagen. Das schlechte
8an--n ĥinderte die Unternehmungen auf der 

L -^ 'E 'F r o n t .
rvöhrrud d bricht: Im Laufe der Nacht und 
artigerie Oktober war die Feld- und Grabm­
als uu» in der Umgegend von Dixmniden»
stnghe Gegend von Strenstraets und Boe-

g ^ber die Kämpfe in OstafrM 
»eral x .  " ? * "' '' Dktobsr. Amtlich berichtet Ge« 
« t r e i t kr t z r . De r  Feind leistete den belgischen 
Wider» '̂E Tabora einnahmen, verzweifelten
»Uf de' ,̂ und erlitt schwere Verluste. Er ließ 
über zag ^T^üftselde zg gefallene Europäer und 
ziere und  ̂„  "EZe Soldaten; 180 europäisch« Osfi- 
date» u,p.."Uter,ssiziere und viele schwarze Sol- 
dnruntrx ^sangen genommen und 4 Geschütze,

Amtlicher deutscher Heeresbericht.
B e r l i n  den 3. Oktober (W. T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  3. Oktober.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Armee des Generalfeldmarschalls Herzog Albrecht von Württemberg: 
Bei Lombardzyde nahe der Küste brachten unsere Matrosen 

von einer erfolgreichen Patrouillenunternehmung 22 gefangene 
Franzosen mit. >

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
Die Schlacht nördlich der Somme ging unter andauernd ge­

waltigem, beiderseitigem Artillerie-Einsatz weiter. Nördlich von 
Thiepval und nordwestlich von Courcelette entrissen wir den Eng­
ländern einzelne Grabenstücke, in denen sie sich eingenistet hatten, 
und erbeuteten mehrere Maschinengewehre. Besonders erbittert 
wurde zwischen Le Sars und der Straße Lingy-Thilloy-Flers ge- 
kämpft. M it schwersten Opfern erkauften die Engländer hier einen 
geringen Geländegewinn beiderseits des Gehöfts Eaucourt l'Abbaye. 
Zwischen Gueudecourt und M orval hielt unsere Artillerie nach Ab­
wehr von vier am frühen Morgen aus Lesboeufs verbrechenden 
Angriffen die feindliche Infanterie in ihren Sturmstellungen nieder. 
Starke Angriffe gegen den Wald S t. Pierre-Vaast gelangten zum­
teil bis in unsere vorderste Verteidigungslinie. S ie  ist im Nah- 
kampf wieder gesäubert. — Südlich der Sonime verschärfte sich der 
Artilleriekampf an der Front beiderseits von Vermandovillers zeit­
weise erheblich. Ein französischer Angriffsversuch erstickte im 
Sperrfeuer^

O e s t l i c h e x  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:
Don der Heeresgruppe des Generals von Linsingen wird ge­

meldet: Der erwartete allgemeine Angriff westlich von Luzk gegen 
Truppen des Generalleutnants Schmidt von Knobelsdorff und die 
Truppen des Generals von der Marwitz, sowie des Generalobersten 
von Tersztyansky setzte heute (am 2. Oktober) nach außerordentlich 
heftiger Artillerie-Vorbereitung ein. Von 9 Uhr vormittags ab 
brach der Angriff los. Unter rücksichtslosestem Menschenverbrauch A 
stürmten die russischen Korps bis zu zwölf malen, die beiden " 
Gardekorps sogar siebzehn mal, an. Das kürzlich bei Korytnica 
schwer geschlagene 4. (russisch) fib. Armeekorps ist augenscheinlich 
aus der feindlichen Linie verschwunden. Alle Angriffe brachen 
unter durchweg hohen, bluügen Verlusten des Gegners zusammen. 
Wo feindliche Abteilungen in völlig zerschossene Gräben eindringen 
konnten, so nördlich von Zaturce, wurden sie durch Gegenstoß sofort 
hinausgeworfen. Wiederholt trieb die russische Artillerie durch 
Feuer auf die eigenen Graben die Truppen zum Sturme oder 
suchten die zurückflutenden Angriffswellen Mr Umkehr zu zwingen. 
Es ist festgestellt, daß der vorübergehend m einzelne Gräben ein- 
gedrungene Feind unsere dort zurückgebliebenen Verwundeten 
ermordete. Unsere Verluste sind verhältnismäßig gering. — 
Der Erfolg des Gegenangriffes nördlich der Graberka wurde 
noch erweitert. Die Zahl der eingebrachten Gefangenen erhöht 
sich auf

41 Offiziere, 8878 Mann.
Die Beute beträgt 13 Maschinengewehre.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:
I n  der Fortsetzung ihrer Angriffe am östlichen Zlota Lipa- 

Ufer gelang es den Russen, bis zur Lysania-Höhe (südöstlich von 
Brzczany) vorzudringen. S ie  sind von deutschen, österreichisch­
ungarischen und türkischen Truppen wieder zurückgeworfen. Nördlich 
des Dnjestr gelang ein kurzer Vorstoß einer deutschen Abteilung. — 
Kriegsschauplatz in S i e b e n b ü r g e n :  I n  der Gegend von 
Bekokten (Baranykut), nördlich von Fogaras, stießen vorgehende 
deutsche und österreichisch-ungarische Truppen auf überlegene rumä 
Nische Kräfte, vor deren Angriff sie sich wieder zurückzogen. — 
An der Grenze westlich des Roten Turm-Passes versuchten die 
Rumänen, unsere Postenkette zu durchbrechen. Kleine Kampfe 
sind dort im Gange. Im  Hötzinger (Hatszeger) Gebirge wurden 
feindliche Angriffe abgeschlagen.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensein 

Im  Rücken der südlich von Bukarest über die Donau gegangenen 
rumänischen Truppen zerstörten österreichisch-ungarische Monitore die über 
den Strom  geschlagene Pontonbrücke. — Die gestern aus breiter Front 
aus der allgemeinen Linie Cobadinu-Topraisar-Tuzla wiederholten seind 
lichen Angriffe sind abermals an dem Widerstand der tapferen bulgari 
schen und türkischen Truppen gescheitert. Es wurden über 100 Gefan 
gene gemacht. — Mazedonische Front: Der Angriff gegen die nord 
westlich des Tahinos-Sees über den Stm m a vorgegangenen Engländer

kriegsgefrmgeir oder interniert waren, darunter IM 
Engländer und 10 Belgier.

Lo n d o n ,  30. September. Reutermeldung. 
Der Feldzug in Ostasrila ist beinahe beendet. Das 
Aauptersignis in dieser Woche ist die Besetzung von 
Tabora, wo die Deutschen auf einer Front von un­
gefähr 30 Meilen aus ihren Stellungen vertrieben 
wurden. Die Belgier drangen von zwei Seiten in 
die Stadt ein, während die Deutschen sich rasch 
zurüchogen.

Englischer Kriegsbericht.
L o nd o n ,  S. Oktober. Der amtliche englische» 

Bericht vom L. Oktober nachmittags lautet: Wir 
haben jetzt unsere Front östlich von Eaucourt 
L'Abbaye eingerichtet und die Gebäude der Ortschaft 
vom Feinde gesäubert. Wir beziehen auch eine 
Linie von einem 1880 ParLs vor Courcelette gele­
genen Punkte in der Richtung nördlich des hessischen 
Laufgrabens. Wir gaben einen Teil des Regina- 
Laufgrabens auf und unternahmen erfolgreiche 
Überfälle nördlich von Reuville-St. Baaft und öst­
lich von L'Aventia.

Der britische Bericht vom 2. Oktober abends 
besagt: An und um Eaucourt l'Abbaye, wo es dem 
Feinde gelang, wieder in den Gebäuden Fuß zu 
fassen, heftige Gefechte. Wir verbesserten unsers 
Stellung Lei Gueudecourt und Courcelette und 
nahmen heute 1 Offizier und 632 Mann gefangen  ̂
Die Flugzeuge Lewsrfen gestern mehrere Posten 
und Militärlager mit Bomben. Ein feindlicher 
DrachrrrLallon wurde in Flammen zum Absturz ge­
bracht. Zahlreiche Luftgefechte, in denen zwei feind­
liche Maschinen zerstört und vier zur Landung ge­
zwungen wurden. Wir hatten keine Verluste.

Berliner Börse.
B ei zuversichtlicher Stimmung herrschte an der Börse ein 

ziemlich angeregtes Geschäft bei steigenden Kursen in einer 
größeren Anzahl von Jndustriepapieren. Besonderes Interesse 
zeigte sich für Bachumer, rheinische Sprengstoffe, aber auch Rein« 
metall, oberschleflsche Eifenbahnbedarf, Deutsche Bank. Thals 
Eisenhütte und Mix L  Genest erfuhren ähnliche Besserungen. 
Auf Dresdner Bankaktien wirkten die gestrigen Mitteilungen 
über den Haibjahres-Abschluß anregend. Der Anleihemarkt be* 
kimdete bei stillem Geschäft feste Haltung. Tägliches Geld 4</, 
Prozent.

A m s t e r d a m ,  2. Oktober. Nübölloko67, per Novem­
ber Leinöl loko 51, ner Oktober 4 9 ^ . per November 
M k , »er Dezember 51, per N o^ -D ez.M !s. — Santos-Kaffee 
per Oktober 58.

Notierung der Devisen-Kurse an der Berliner BSrse.
W o

Auszahlungen: 
Remyork (1 Dollar)
)o!laird (100 Fl.)
Dänemark (160 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
österreich-Ungarn (100 Kr.) 
Bulgarien (100 Leva)

am 2. Oktober
Geld
5,48
2L?l^
156'/.
169
1S8-^
106»f,

Brief 
5,50 227-,4 
ise-i4 
ISSl.'z 
159' i 
E s  
69.05 
80

am 30.Septemb.
Geld
6.48227:/<156̂159158̂
106«,
68,95
79

Brief
5.60

156-j.
159'/,159'!.
106»/,

80
Meteorologische Beobachtungen zu Thorir

uom 3. Oktober, früh 7 Uhr. 
B a r o m e t e r s t a n d :  760 mw.
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  1.22 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -z- 6 Grad Celsius.
W e t t e r :  Regen. W i n d :  Nordwesten.

Dom 2. morgens bis 3. morgens höchste Temperatur: 
11 Grad Celsius, niedrigste -j- 3 Grad Celsius.

Waffrrflöndt der Wichsei. Krähe m»i> Netze.
d e s

der Tag m Tag

Weichsel bei Thom . . ; .
Iawichost . H , 
Warschau . .  . 
Lhwalowies -  . 
Zakroczyn . . .

B eah e bei Dromderg ^ P e g e l  
Netze bei Czarnitau . . . .

i 
,

,
,

,

1,43
1,80 2.

1.361,70

EIN

W e t t e r a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberq.) 

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 4. Oktober: 
Aufheiternd, kälter, nachts Abkühlung bis zu Frost.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 4. Oktober 1916. 

genkirche. Abends 8 Uhr: Kriegsbetstunde. Pfar­
rer Iohst.

D en k t
QNUNSlZsckt

Veutsor'Er'

GaLemMeEum
l ttOdlmurräL

GaLemSoLö
KrgLrrsiiVN.

HMKommsnsts Hsdssgsdsl
p w iE  äL.?  2 s  s  M-4 5 s  s  1012 pf.<L5tück.

LrusttrsU



Am  Dienstag den 3. d. M ts . erhielten w ir die 
traurige Nachricht, daß unser einziger, geliebter Sohn  
und Bruder, der

M - F M M  P s u l  v s n ,
Infanterie-Regiment 82,

seiner schweren, im Felde sich zugezogenen Krankheit in 
der Heilanstalt Rufach i. Elf. erlegen ist,

Thorn  den 3. Oktober 1916.

V lt t k e lm  v e v  nebst Geschwistern.

A m  24. September 1916 starb den Heldentod fürs 
V atn lan d  auf dem Gange zur Abholung des Eisemen 
Kreuzes mein heißgeliebter Sohn, unser guter Bruder, 
Schwager, Onkel und Neffe, der

Seminarist

Kriegsfreiwilliger, Gefreiter der 8. Batterie Aes.- 
Fnßart.-Regts. 11, 

im Alter von 20 Jahren.

Dieses zeigt in tiefer Trauer an 

H o h e n h a u s e n ,  Kr. Thorn, den 2. Oktober 1916

Witwe KsIMb
U«d Kinder.

Ev. Johannes 13, 7: Was ich tue, das weißt du jetzt 
nicht, du wirst es aber hernach erfahren.

Ev. Johannes 16, 22: Aber ich w ill euch rviedersehn, 
und euer Herz soll sich freuen, und eure Freude soll nie­
mand von euch nehmen.

Heute früh N 2 Uhr entschlief 
sanft nach laugen,, schwerem Leiden 
meine mniggeUebte Tochter

Drtd» verkam.
Dieses zeigt im Namen der 

Geschwister an 
Thorn den 3. Oktober 1916

Ar tWettllte Mutter.
Die Beerdigung findet am Frei- 

Lag den 6. d. M ts., vormittags 11 
Uhr, von der Leichenhalle des alt- 
städtischen Friedhofes aus statt.

USnigl.
preutz.

Massen-
Lotterie.

Zu der am ß. rmd 7. Oktober IS Ill 
stattfindenden Ziehung der 4. Klasse 
234. Lotterie find

1
r

1 !- ' !< 8 Lose
zu 160 80 40 20 Mark
zu haben.

königl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Kathannenstr. 1, Ecke W ilhelms- 

platz, Fernsprecher 842.

v e r re is t
Lis emschl.Sonntag den 8.d. Mts.

W W im e d .
Bin verzogen nach

Hoffte. 11a.
L w i! kuvd, TZjjftMtißkl.

Nachhilfeftnnden
werden erteilt.

Angebote unter X .  1 8 7 3  an dtz Ge- 
schäfissteSe der „Presse".

M aum en
und

Aepsei
kauft jeden Posten und erbittet Angebote

Jeden Posten garantiert reinen

öienenhonig
kaufen

SvoluüvvIvL L  vo.
Honigkuchenfabrkk, Thorn-Mocker.

PWe-Mk».
pro Zentner 3 Mark, bei Entnahme von 
1V Zentnern frei Harrs, hat abzugeben

Hkudenburg-
Gede«?r-Taler, sowie solche mit dem 
Doppelbildnis des deutschen und öster­
reichischen Kaisers, den Bildnissen des 
deutschen Kaisers, des bayrischen Königs, 
des sächsischen Königs, des deutschen Kron­
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 

von der „Emdeu".
Ferner: Msumerk-FahrchmtdeLt-Jrrdr- 
jÄnrttstarer. Otto W e-drgerr, Kapitän- 
leutnant, Führer der Unterseeboots 

17 9 mrd N  2S.
M S  werisfte P rä g u n g :

Mackerrsen,
des Besieoers der Rüsten in Galizien. 
Jedes Stuck mit 6,00 Mk. zu haben in,

Lstterre-KMsr Thorn
Katharruerrstrutze 1, Ecke Wilhelmsplatz, 
__________Fernsprecher 842.

befahrener Architekt
sucht aushilfsweise auf Stunden oder Tage 
Betätigung in Paugeschästen oder Bau­
büros, übernimmt Bauleitungen, Aufstellen 
von Abrechnungen, Rechnungsrevisionen, 
Projektierungen rc., auch für Private, 
event!, auch nach auswärts.

Angebote unter N .  1 8 1 2  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

im Besitze des GifLzetrgmsses,

W Stellung
vom 15. 10„ evtl. 1. 11. 16 in Thorn.

Angebote unter V .  1 8 7 1  an die Ge. 
schäftsstelle der „Presse".

Buchhalterin,
(Anfängerin) vertraut mit Stenographie 
und Maschinenschrift, sucht von sofort 
Stellung. N iL n L ,

Thorn-Mocker, Gosilerstraße 26.
Zunge Dame mit schöner Handschrift 

sucht für Nachmittags stunden

schrM . BeschW gMg.
Angebote unter N .  1 8 7 7  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".___________
Suche Stellung als

MndergSrtneri« L. Kl.
vor, sofort.
L .  btewken, b. Thorn 2.

k i - S u le ln
sucht Stelle auf dem Lande zur Erl. des 
Haushaltes Försterei bevorzugt, Taschen­
geld und Familienanschluß erwünscht.

Angebote unter W .  1 8 7 2  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse- erbeten.

M

-Hß" Statt Karten.
D Die glückliche Geburt eines kräftigen D

D I t t n g r r r  D
B zeigen hocherfreut an

k 'r ilL  N b in e r l ,  z. Zt. im Felde,
und Frau L is s ,  geb. 1 'rsu lrrrsn n .

Thorn den 3. Oktober 1916.

G e l d - L o t t e r i e
zugunsten Ser allgemeinen deutschen Penfionsanstalt für 

Lehrer und Lehrerinnen.
Nehmrg sm Z. und 4. Rodemßer 1ZL8.

6633 Gewinne im Gesamtbeträge von Mk.

2 0 0  0 0 0M M

Hauptgewinn zu 
Hauptgewinn zu 
Hauptgewinn zu

bar ohne Abzng zahlbar. 
— —  Gewinn-Plan:--------

75 0 0 0  M k .

1V Gewinne 
20 Gewinne 

166 Gewinns 
260 Gewinne 
566 Gewinne 

1200 Gewinne 
4666 Gewinne

1060 Mk. 
560 Mk. 
166 Mk. 
50 M .  
29 Mk. 
10 Mk. 
5 Mk.

30066 
10000 
10080 
10 M0 
10000 
10900 
10060 
12 000

R k .
Mk.
« .
M .
M?.
Mk.
Mk.
Mk.

23000 Mk.
6633 Gewinne. . . . . . . . . .  200600 Mk.

Preis der Lssss Z  M .
Beftelllmgen erfolgen am besten auf dein Abschnitt einer PoftanW§ism,g, die 

bis zu 5 Mark nur 10 Pf. kostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.

D o r n b r o w s k i )  ls c h l. Lstikkit-Killschiller,
Thorn,

Kathannenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842.

O O G G K G G G G G W
Eine

der deutschen und polnischen Sprache mäch­
tig, finden dauernde Stellung bei

L .  Thorn,
BkückmKroße 28.

Errungenschaft der Technik
ist der Spiritus-

„Bolksbrenner", 2s
Weißes, ruhiges Licht. — Geringe Brennkosten.

1 Liter Spiritus brennt 30—38 Stunden. "V D  
mit Strumpf, Zylinder u. Schirm- ^  
träger, für alle Lampen passend, » *

Nicht zu verwechseln mit dem Kriegsbrermer! 
Alleinvertrieb für Thorn und Umgegend: - - - - - -

L  ?il. f M Ä I i c k L
L  W M- Neustädtischer Markt 13. H D  ^

G S K T V « T S G A z T K G » « G S G G S Ä

Z

r

WsSZrZrk^SSG

öMtzbebikl' ullä1ll8edIAPr
Lur IvstanässtzLUiiA von k'snstsi'n nnä lü rs n  
in ^srstortsn Lasernsn iveräsn dsi nntzsprsodsn- 
äsm Ltunäsnlokn von sofort Msuodt.

W .  M G M M ,  L m w e r m s l s t s r ,
X e a e n lra rx  N ^pr., k s r v r u k  1 .

S I M M  « k  M k
stellen wir in unserer Metall-, Eisen- und Sirchl- 
gietzerei, Kesselschmiede, Schlosserei und Dreherei 
zu günstigen Bedingungen als

. Lehrlinge
L o r n  8 r 8 O l i iL l2 S

Thorn-Mocker.
Tüchtigen

Zikil - RoWMtt
verlangt

^ /U k v lrn  M s M s u s s n ,
Nsustädt. Markt 11.

MWfkllk«
bei dauernder Arbeit und hohem Lohn 
stellt ein

K lonrnm kl, Gnrsmagazirr,
_________ Heiligegeistftratze 6.

Aelisree

Arbeiter
kann sofort eintreten.

M w e r M e r m M M i l
IL«r»«n1rA«Ur».

am liebsten älterer Mann, kann sich von 
sofort melden.

«2* ZVSNLel. Lindenstrstze 1.

Junges, häusliches

ZienstmSdchen
von sofort oder vom rs. d. M ts gesucht.

Klosterstr. 20, 2, r.

Ein ordentliches

Iiesstmädchen
zum 15. 10. !6 gesucht

Schmiedebergstr. 5, 1. Et., l.

SMb. Auswärterin,
tüchtig und ehrlich, für den ganzen Tsg 
gesucht. Bromdergerstr. 29 pari.

L u S m s r  L k s u s s s s  Z Z .  

Mittwoch, von 7 jg Uhr abends:

KSuftler-Künzett
und Bunter Absud. " 'S « "

uuLer Mitwirkung folgender Künstler: ^

Frl. HMrsLk,
Bortra,skünst!eri«.

M Z l M L  6

S S I - t L  L - S M V D .

L S O  lKLLL'a, ,
Liedersänger und Humorist^

s lÄ l s r » .
^ l v s .  K t r r l l s l '

ZaubsrakL.

L.»N G D -W M Z?o, Gesangs-Duett.
O n l L S l  ^ S l v l L  A L L §  V s s u o l l .

Burleske, 1 Akt.

V s r -  <A15tnr1«VtLsr». Lustspiel in 1
Der Aeinerkag ist für das hiesige Rote Kreuz bestiuckü«

M .

M aln , M  Siitn
kaust noch kschsten Preiftn
b. ^«jlrusO k. Juwelier,

Brücknrstrahe 11, Tsl«»tzsnWi.

kir z-iiinlnnsmß
mit Atbepär von Aieich Zu miete;! gesucht.

Angebote unter 1 8 7 6  cm die Ge- 
schäftsskslle der «Press«".

i7"  U M  y. U U
mögsschst LHsrn-Msckrr oder Jakobsosr- 
st«dt, niöglichst Stsllm ^.

Meldrmg zu richten an FrSR^i» T Z 1 »  
« m Nsndors bei Z istto ris .

d M M W W M

M W t z e  k. M .
Laden mit anfthiießender W ohnung von 
5 Zinmrerrr, auch für Bürozwecke ge- 
eignet, per sofort zu vermieten.

Zu erfragen bei
Ttz«rrii, Bruckenstr. 5!7.

Eine freundliche

2-NMNmrWhsrmg
ist umständehalber, Nenst. Markt, von sofort 
anderweitig zu vermieten. Preis 24 Mk. 

Zu erfragen Beiöckenstrosie14.

4 - Zimmer - WotzrttMg
mit Gaseinrlchtung von sofort zu ver­
mieten. Preis 360 Mark.

6.

1 leeres Zimmer
zu vermieten. BlÄcherstratze 18.

Niktoria-Park. 
Mehrere möblierte 

Einzelzimmer
sind von sofort oder später zu vermieten.

2 möbl. Zimmer,
parterre, separater Eingang, eksktr. Licht, 
Kochgelegenheit, sofort zu vermieten. 

Näheres Strobandstr. 16, 1, r.

2 gut MZbl. Slmmer
(Klavier) und Küche zu vermieten.

BreiteftraHe 5, 2 Tr., rechts, 
__________ Eingang Manerstraße.

W Ut Alliiertes Zimmer,
mit und ohne Pension, von sofort zu ver­
mieten. Wtlhelmstr. 9, 3 Tr, Garten­
haus, Pension R n l v i n o s , . _______ __

GM MZbl. FmlMsr
mit Schkafkabmett z« vermieten.

_____________Helligezeiststr. 11, part.

u. Entree oo» iosort od. später zu vermieten 
Neustadt. Markt L2. 1 Tr.

«  «W. MlüMMk.
Ausficht nach der Weichsel, zu vermieten.

Bankstr. 4, 2.

Mbliettes Nmmer,
Ausficht nach der Weichsel, zu vermieten.

Bankstr. 4., 3.

Leeres,zBß.Zi«i«er.̂ n'gLm"
Hause, elektr. Licht, sofort zu vermieten. 

Zu erfragen in Gesch. der „Presse".

Elegant mM. Ammer,
in bester Lage, zu vrrmieten.

_______  Crrlmerstraße 12, 2 Tr.

AuswSrterin
für einige Stunden gesucht.

Heillgegeistsk. 13.

MfmrleMchen
tagsüber sucht

« 1 » « » » .  Breitestratze S.

Auswartemä-chen
von sofort ,est>-t.

Ren>tSdt!sch«r Markt N .  2 Tr.

ßi» lttftres W«rtm>)-e»
k«m sich melde».

V .  « S r i » « .  CoppemikuOr. W .

Möbl. Zimmer ^-r
-m einzelne, bessere Dome zu vermieten. 

Zn erfragen M 's. Sesch. der ^Presse".

2 Möbl. Bsrderzimmer
von sofort z« vermretsn.

Brsitestrotze 82, 3 Tr.

W «rLDch<-r.ZtzW M tt
von sofort zu vennretsn.
_____  ______Strsbondftratze 7. 1 Tr.

r p l> M  W«r^
BurscheMSbe, Sas sofort zu ververmieten 

Wlthelmfirahe 7, ».
« M j .  ArsKmer. 8?., elektr 

cht, per 1. rv. oder spöter zu verm.2 K
ovtor H m rm er zu vermieten.
SeBerKr. 1,

Isealtt
Dir«»t«g d«, 3. Oktsk«, 8

«suhe it! Zum 1. Male.

Ver riebevtr
Vers-Lustspi-l in Z »kteu von

und Weksch. ,.h ,;
Donnerstag den 5. Oktober, -> » ,
Renhekt! Zum 1. Male.

vsz M c k r m M  1. ^t
DolksMk mit Gesang in 3 Mk-" 

Relmann und Schwär«-,

Gerechtestraße 3.

k l l M M M
Lustspiel in 3 Akten,

! verfaßt von Ik 'rr» ,,«
HauptrokI« Ssrrst V,lrl»r- 

Personen: Leo ÄiinS-bnvü^
' Harrtet W-ixier, Ros-H-Nj 

ihre Freundin. Alice S A -  
H-chy, Trete, DienstmädchA 
Helene Boß. Ignatz Gani- 
kiel Herr Lubitsch.

Das Geschenk 
des Zubers.

Drama in 4 Akten.

MeWrieglleriA

Es wird soviel über mein 3? !? ^  
geredet. D as ist nur E h r u ^
und Selbsterhaltungstrieb.
kann unmöglich jedem ^  
Debitoren dasselbe schreiben.

L r e w r o v

>lü mbl. Zi«AttvLm>-öl/i.
________________ M s t ä d n M ° 2 A

Z M . M m , s V n H K '

M>. M « i Ä N M x
zu vermieten. Iak o b itr-L ^ T K -  
ZLin gnt mSbl. B a > k » .,,i» '» 'e "7  E
V  mieten. Besichtlgung von s 
nachmittags. Schillerstr. 4 , ^ ^-^A.,

Mbl.WchNUNg.xK'
sofort zu vermieten" Tuchm achers-^

MSbl. Z im in--^
zu vermieten. G - r s t E ^ K n .zu orrmieren.

W M M m r E O
11- Möbeln zu verm.
W nständige. jttuge D am - x

Mitbewohnerin bei arte 
gesucht, evtl. auch mit Pensum. ^  o 

Angebote unter
Geschäftsstelle der ^Presse .̂

MittzWONLM lK i- iM
Zu erfragen in der G e s c h ^ ---^ ^

Suche zum 1S. 10. 16

saubere
für ein Kind (Mädchen). 10 ^  

Zu erfragen in der GejH-

S io rm  »w««t«s B latt.



«r. M. Lhorn. Mittwoch den 4 M oder I M .

tZVeiies Blatt.)

In  letzter Stunde.
- 'b"eben ist der Quartalserste' gewesen. Da 
kam Leute neues Geld in die Hände be-
2-i^EU. Hiervon muß unbedingt ein Teil zur 
den ^  ^  Kriegsanleihe verwendet wer- 
wie erfordert das eigene Interesse sowohl 
der rr^ . der Vaterlandsverteidigung. I n

sitz- sicheren Erwartung, am 1. Oktober in den Be­
tt, aus Gehalt, Zinsen, Rente, Miete, 

a e l^  sonstigen Quellen fließenden Geldes Zu 
könn^"' ^ E e  man zwar schon längst zeichnen 
to lck ^- viele Menschen sind nun einmal 
Eell^ .bcherheitskommissarien, sie wollen erst bar 
nebn, ^  Fingern haben, ehe sie etwas unter- 
Min 6Ut, das bare Geld ist da, jetzt keine
mZckt gezaudert. Nur wenige Tage, man
dem L sagen, Stunden noch trennen uns von 

^^asse der Zeichnungen, der am 5. Oktober 
ags stattfindet. Darum auf zur Tat!

kle^n gewiß nicht viel Zu sein, auch die
win? Zeichnungssumme ist dem Vaterlande hoch- 

t̂trmen. Die Großen allein können es nicht 
MaL ^  Millionen von Kleinen, die muffen es 
kam ^  bage niemand: auf meine paar Pfennige 

E  es nicht an. Gerade, lieber Freund, auf dich,
L Scherflein kommt es an; denn in derselben 

E e  du, nur wenig geben zu können, sind 
ty ^Erttausende, und wenn die alle so sagen woll-
dem ^  ^ E e  dann werden? Dann würden ja 
aeb ^^ * ian d e  Millionen von Mark verloren 
^ e n . Also lassen wir törichte Ausrede, auf
alle am *^  ^  an, ja, es kommt auf uns

l i a ? ^  urill es unserem Volke verargen, wenn sich 
Kri >>  ̂ furchtbaren Opfern die Sehnsucht nach 
u n d ^"  ^  seiner Mitte regt. Aber nichtswürdig 
im« 4 unglaublich dumm zugleich ist es, wenn 
land einrQen will, daß wir dem Vater-
alsn^ Mittel zur Kriegsführung verweigern,
^ keine Kriegsanleihe zeichnen. Ja , ein
u n / ^  ^^lleicht, aber was für einer. Wenn wir 
^ ^  heldenmütigen Krieger, die doch unser eige- 
fen V? ^  ^  Blut sind, Mangel an Waf- 

'^Munrtion, Proviant und Kleidung wehrlos 
werden sie niedergeknallt oder dem 

_ e durch Hunger und Kalte Merliefert und dann 
wir allerdings den Frieden, wie ihn der 

dock s t i e r t ,  aber einen solchen Frieden will 
aen niemand im deutschen Volke. Diejeni-
^ 4 - u t e ,  weil sie sich superklug dünken, in 
H^/^chüger Verblendung den Daumen auf dem 
au halten und nichts für das Vaterland her- 
Stk'k ^  würden sich dann schön umsehen, 
in "d die Engländer und Russen siegreich
s^^^schland, so werden sie auch den letzten Ero- 
St ^  Sparstrumpfe zu finden wissen, und 
len ^kegssteuern müßten wir alsdann zah- 
am ^  Hören und Sehen verginge und wir 
schnür " verzagten. Nein, das einzige Mittel zur 
lie'a-t EU und siegreichen-Beendigung des Krieges 
A ^ .^ ln re h r  in der äußersten Anspannung aller 
gen mr- Soldaten können ihren heldenmüti-
f o r t i^ ^ ^ ^ u d  auf die Dauer nur erfolgreich 
geni; wir ihnen alles, was sie brauchen,

^  Verfügung stellen, und dazu gehört 
eine ^.."vchw als Geld. Gerade jetzt find wir auf 
sere ^  der Kämpfe angelangt, und un-
- - oernde rechnen damit, daß wir im Innernbaldigst
Nuna'^ Nahmen. Sehen fie sich in t- 
leibe glänzenden Ausfall der
^en ^ ^ e n ,  so werden sie ihrerseits müde wer- 
Daru^^ unserer Niederringung verzweifeln, 
gen ^  .^ugt von dem Ergebnis der gegenwärti- 
fün^ ^Egsanleihe unendlich viel ab. Wer die 
klirrt ^^gsanleihe zeichnet, hilft den Krieg ver- 

und den Sieg herbeiführen.
3eiLn° °st genug kann es gesagt werden: die 
der» von Kriegsanleihe ist kein Opfer, son- 
werb '" .V orteil für die Zeichner selbst. Wir er- 
« n s u o m i t  ein unbedingt sicheres Papier, das 
als r; Berücksichtigung des Ausgabekurses mehr 
diese-; -3'lnsen jährlich bringt. Den Besitz
1. garantiert uns das Reich bis zum

das ist der Sinn des soviel miß- 
! undenen ni« -nm i. Oktober

dieser Rech- 
Kriegsan-

„Unkündbar bis zum 1. Oktober

1924" in den Zeichnungsbedingungen. Wer seinen 
Zeichnungsanteil bis dahin veräußern will, der 
kann es jederzeit tun; es hindert ihn kein Gesetz, und 
ein Papier von solcher Güte ist immer verkäuflich. 
Bis zu dem genannten Termin aber findet auch 
unter keinen Umständen eine Herabsetzung des 
Zinsfußes statt. Dafür hat die Regierung ihr Wort 
verpfändet. Tritt diese Zinsherabsetzung aber nach 
1924 ein, so muß mir das Reich auf meinen Wunsch 
meinen Zeichnungsbetrag zu dem vollen Nenn­
werte zurückzahlen. Ich heimse also dann, da der 
Nennwert wesentlich höher als der Ausgabekurs ist, 
noch einen hübschen Tilgungsgewinn ein. So ver­
einigen sich der Ruf des Vaterlandes und die 
Stimme des eigenen Nutzens zu der dringenden 
Mahnmrg: Z e i c h n e t  K r i e g s a n l e i h e ,  ehe  
es  zu s p ä t  ist!

ver Krieg im September.
Zum erstenmal seit Beginn des Krieges 

können unsere Gegner im Westen, wenn sie 
das Ergebnis der Kriegsereignisse eines Mo­
nats zusammenfassend betrachten, nennenswerte 
Erfolge für sich inansvruch nehmen. Zwischen 
dem Ancrebach und dem Soinmeflutz haben 
Franzosen und Engländer mit einem vorbe­
reitenden Artilleriefeuer, wie es in gleicher 
Stärke und Dauer bisher noch nicht dagewesen 
ist, die deutschen Linien zurückgedrückt, Ge­
fangene gemacht und Kriegsgerät erbeutet. 
Das sieht sich sehr groß an und wird auch in 
den feindlichen Heeresberichten entsprechend 
groß hingestellt. Wir unsererseits haben kei­
nen Anlaß, die Tatsachen des Erfolges der 
feindlichen Waffen zu bestreiten, weil wir ge­
nau wissen, daß unsere Gegner trotzdem von 
ihrem eigentlichen Ziel, der Durchbrechung 
unserer Front und einem entscheidenden Siege 
über die deutschen Heere, ebensoweit entfernt 
sind wie vorher. Hoch gefeiert sind jetzt in 
der feindlichen Presse Franzosen und Englän­
der, aber h ö h e r k l i n g t u n d  h ö h e r g i l t  
d a s  L o b  d e r  d e u t s c h e n  S o l d a t e n ,  
die an einigen Stellen Schritt für Schritt zu­
rückweichend, an allen anderen Strecken der 
weit ausgedehnten Westfront aber ihre Stel­
lungen siegreich behauptend den Kampf gegen 
einen an Zahl und M aterial weit überlege­
nen Gegner bestanden haben und Tag für Tag 
bestehen. Unsere Gegner werden sich hüten zu 
sagen, welchen Umständen sie ihre jetzigen Er­
folge verdanken. Darum hat es ihnen in den 
letzten Tagen der deutsche Heeresbericht gesagt. 
Da stand zu lesen, d a ß  a n  d e r S o m m e  
d i e  v e r e i n i g t e  H a u p t m a c h t  d e r  
F r a n z o s e n  u n d  E n g l ä n d e r  e i n g e ­
setzt  wird, daß das Geschütz- und Geschoß- 
material der Angreifer durch die Kriegsin­
dustrie der ganzen Welt in vielmonatiger 
Arbeit bereitgestellt wurde. Wenn trotz alle- 
dem bisher nicht mehr erreicht worden ist als 
das Bortragen der feindlichen Front um ei­
nige Kilometer, so zeugt das für e i n e  L e i ­
s t u n g  u n s e r e r  h e l d e n m ü t i g e n  
T r u p p e n ,  d i e  i n  d e r  K r i e g s g e ­
schi cht e a l l e r  Z e i t e n  u n d  V ö l k e r  
e i n z i g d a s t e h t .  Und fragt man, was denn 
auf feindlicher Seite nun wirklich erreicht ist 
und zwar unter ganz ungeheuren, nach vielen 
Hunderttausenden zählenden Verlusten, so zeigt 
sich, daß bisher von den von uns besetzten 
Gebietsteilen im Westen nur ein ganz gering­
fügiges Stück, weil weniger als der 100. Teil 
dieses Gebietes, zurückgewonnen ist. So ernst 
daher die Ereignisse im Westen beurteilt wer­
den müssen, so muß man sie doch auch von 
dieser Seite betrachten: Man wird dann über 
die Rückschläge, die wir dort erlitten haben, 
ruhiger denken und man wird, statt besorgten 
oder gar pessimistischen Anwandlungen Raum 
zu geben, der todesmutigen Tapferkeit und 
Pflichttreue sich freuen, mit der unsere Kämpfer 
draußen dem furchtbaren Ansturm der Feinde 
standzuhalten wissen.

So begreiflich es unter diesen Umständen 
ist, daß die Vorgänge im Westen in erster 
Linie die unausgesetzte Aufmerksamkeit auf 
sich ziehen, so muß man doch auch die Ereig­
nisse auf den a n d e r e n  Kr i egs s chaupl ä t zen  
würdigen. Auf diesen sind die deutschen Waf­
fen überwiegend erfolgreich gewesen. Die Stel­
lung der Mittelmächte hat im letzten Kriegs- 
Monat nicht nur die Erschwerung und Ver­
schlechterung nicht erfahren, die der Vierver­
band von dem Eingreifen Rumäniens sich 
versprach; sie ist vielmehr eher stärker und 
fester geworden. Der rasche Siegeszug der 
Armee Mackensen durch die Dobrudscha hat die 
Entscheidung über den weiteren Gang der Er­
eignisse auf dem südöstlichen Balkan in die 
Hand der Mittelmächte gebracht. I n  Sieben­
bürgen sind die mit großen Truppenmassen 
und noch größeren Hoffnungen vorstoßenden 
Rumänen einer Verteidigung begegnet, die 
ihnen Halt gebot. Auf dem italienischen Kriegs­
schauplatz ist die sechste Jsonzoschlacht zu ei­
nem gewissen Abschluß gelangt und hat mit 
einer Niederlage der Italiener geendet. I n  
Mazedonien sind die vereinigten Franzosen, 
Nuffrn und Serben gegen die feste Hauptstel­
lung der Bulgaren bisher vergeblich ange­
rannt. Im  Osten stehen die deutschen Linien 
unerschütterlich fest, in den Karparthen wo­
gen die Kämpfe hin und her mit der Aus­
sicht, angesichts des früh einsetzenden Winters 
in absehbarer Zeit mehr und mehr zum Still­
stand zu kommen.

So ist auf der ganz überwiegenden Zahl 
der Kriegsschauplätze, ganz gewiß auch im 
Luftkampfe, der besonders England schwere 
Heimsuchungen gebracht hat, d a s  P l u s  un-  
b e d i s t g t  a u f  S e i t e n  v e r  M i t t e l ­
mächt e .  Jedenfalls haben im abgelaufenen 
Kriegsmonat die Zentralmächte bewiesen, daß 
sie auch gegenüber den aufs heftigste gesteiger­
ten Anstrengungen des Vierverbandss sich zu 
behaupten wissen. Alles Blut, was jetzt noch 
vergaffen wird, kommt auf das Haupt der­
jenigen, die den Krieg mit der Aussicht fort­
setzen, vielleicht unter Hinopferung von Millio­
nen einen kleinen Teil der von Deutschland 
errungenen Erfolge wieder einbringen zu kön­
nen. Wir aber dürfen gerade angesichts der 
äußerst schweren Kämpfe der letzten Wochen 
dem dritten Kriegswinter mit fester Zuver­
sicht entgegensehen. Wir wissen, daß uns wei­
tere, vielleicht noch schwerere Kämpfe bevor­
stehen, daß auch sonst die lange Dauer des 
Krieges sich mehr und mehr bemerkbar machen 
muß, aber wir denken an d as  a u  f r i cht ende 
W o r t  u n s e r e s H i n d e n b u r g :  Wo ein 
Wille ist, da ist auch ein Weg! Un s e r  Wi l l e  
ist, zu  s i e g e n  u m  j e d e n  P r e i s ,  u n d  
d e n  W e g  d a z u  w e r d e n  w i r  zu f i n ­
d e n  wi s s e n .

Politische Tagesschau.
Zur Feier des Geburtstages 

des Generalfeldmarschalls von Hindenburg 

fand bei Sr. Majestät dem Kaiser Mittagstafel 
statt, zu der die Militärbevollmächtigten der ver­
bündeten Staaten, der Ehef des AdiniraLstabes 
und die Abteilungschefs des Generalstabes geladen 
waren. Se. Majestät hielt bei der Tafel folgende 
Ansprache:

„Mein lieber Genevalfsldmarfchall! Im  Namen 
der -gesamten Armee spreche. Ich Ihnen Meinen 
herzlichen Glückwunsch zum heutigen Tage aus. 
Durch das Vertrauen Ihres Allerhöchsten Kriegs­
herrn an die Spitze des GenevalPabss berufen, sind 
Sie getragen von dem Vertrauen des deutschen 
Voltes und — Ich darf wohl sagen — aller ver­
bündeten Völker. Möge Gott Ihnen bescheren, den 

! gewaltigen Weltkrieg zum endgiltigen Sieg zu
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führen, der unseren verbündeten Völkern die Frei« 
heit bringen soll, für die wir kämpfen. Gott möge 
Ihren Entschlüssen nahestehen und uns Ihre Ge­
sundheit erhalten. Ich erhebe Mein Glas mit dem 
Rufe: Se. Exzellenz, der Generalfeldmarschall von 
Hindenburg Hurra!"

Aus Anlaß des Geburtstages des Genevalfeld- 
marschalls verlieh Se. Majestät eine Reihe von 
OrvensauszeLchnungen an Offiziere des General- 
stabes.

Kein Nachfolger für General von Wandel.
Die Stelle des stellvertretenden Kriegsministers, 

die Lurch den Abschied des Generals v. Wandel 
erledigt ist, wird, wie die „Voff. Ztg." erfährt, vor­
läufig nicht wieder besetzt werden. Es ist anzu­
nehmen, daß der Kriegsminister Wild von Hohen- 
born die seit Ausbruch des Krieges durch einen 
Stellvertreter geführten Geschäfte des Kriegs- 
ministeriums wieder persönlich leiten wird.

Der Protest des Papstes.

Der Papst hat gegen die rechtswidrige Besitz­
ergreifung des Palazzo Venezia, des Sitzes des 
österreichisch-ungarischen Botschafters beim Vatikan, 
einen scharfen und feierlichen Protest erlassen. Die 
Besitzergreifung wird darin als eine Beleidigung 
gegenüber dem Heiligen Stuhle und als eine Ver­
letzung des durch die italienische Regierung garan­
tierten Vertretungsrechtes gekennzeichnet. Wie weit 
aber darüber hinaus die Knebelung des Vatikans 
durch die italienische Regierung geht, erhellt dar­
aus, daß die italienische Zensur die Veröffent­
lichung dieses ihr sehr unbequemen Protestes nicht 
nur der gesamten Presse des Königreichs verboten 
Hat, sondern sogar den Abdruck der päpstlichen Note 
in dem Amtsblatt des Papstes, dem „Osservatore 
Romans" untersagte. Sämtliche amtlichen Organe 
des Vierverbandes verschwiegen den Schritt des 
Papstes gleichermaßen. Der Papst sah sich daher 
gezwungen, seinen Protest der übrigen Welt durch 
die „Schweizerische Telegraphen-Jnformation" be­
kannt zu geben. — Der italienische Ministerrat 
beschloß,, im Palazzo Venezia ein nationales 
Museum für italienische Kunst und Geschichte ein­
zurichten.— Erst heute veröffentlicht die italienische 
Presse den von der Agenzia Stefani verbreiteten 
Wortlaut der Protestnote des Vatikans aus Anlaß 
der Vesitznahjme des Palazzo Venezia. „Osservatore 
Romans" gibt die Note ohne Kommentar wieder. 
Dagegen veröffentlicht der in Angelegenheiten des 
Vatikans gut unterrichtete „Carriere b J ta lia "  
eine Bemerkung der Direktion, die den Zweifel zu­
läßt, ob der Wortlaut der päpstlichen Protestnote 
mit der von der Agenzia Stefani verbreiteten 
übereinstimmt. Ferner wirft „Carriere d-Jtalia" 
der italienischen Regierung vor, den Vatikan erst 
nach der Beschlußsaffung von ihrer Absicht unter­
richtet M haben, während es richtiger gewesen wäre, 
den Vatikan vorher zu verständigen.

Englands steigende Kriegskosten.
Wie aus London amtlich gemeldet wird, be­

tragen die Einnahmen für die sechs Aionate bis 
Mm 39. September 163 922 899 Pfund Sterling 
gegen 102 866 764 Pfund Sterling in dem gleichen 
Zeitraum des Jahres 1915. Die Ausgaben betragen 
904 801729 Pfund Sterling gegen 674 497 420 Pfund 
Sterling.

Blutige Unruhen in Portugal.
Aus Portugal wird berichtet, die beiden Kam­

mern sind zum erstenmal zusammengetreten, um 
über die Revision der Verfassung zu beraten. Die 
aufgebotene Garde war ohnmächtig gegenüber der 
Wut und Empörung der von Minute zu Ninute 
anwachsenden Menge, die nichts weniger plante, 
als den Kongreßpalast zu stürmen. Es wurden 
Rufe laut: „Wir wollen keinen Krieg, wir wollen 
Brot und Arbeit!" Es kam zu einem blutigen 
Handgemenge mit dem Militär, wobei es zahl­
reiche Schweroevwundete gab. Ein einziges portu­
giesisches Regiment hat bisher Portugal mit der



VeMrHnju'ntz nach dem weMrchen Kriegs-schiLUplatze 
verlassen. Der Rücktritt des Ministerpräsidenten 
steht bevor.

Zur Unterbringung fremder Kriegsgefangener in  
Norwegen.

Wie „Nationaltidende" aus Kristiania berichtet, 
hat das Ministerium des Äußern den Regierungen 
der kriegführenden Staaten mitgeteilt, Norwegen 
sei bereit, 2000 kranken Kriegsgefangenen Unter­
kunft zu gewähren. Von allen Seiten der Be­
völkerung werde der Angelegenheit das größte 
Entgegenkommen und Interesse gezeigt.

Der Ministenvechsel in  Rußland.
Vor der Annahme, daß der Ministerwechsel in  

Rußland eine Änderung in der russischen Kriegs­
politik bedeuten könne, warnt die Berliner „Ger­
mania". Das Ministerium des Innern  sei wohl 
dasjenige, das für oder gegen den Krieg zurzeit 
am allerwenigsten bestimmend in-frage komme. 
Man dürfe die jetzige Berufung Protopopows auf 
wirtschaftliche Schwierigkeiten zurückführen.

„Bundesgenosse" Rikita.
„Az Dst" berichtet: Aus zuverlässiger Quelle

w ird bekannt, daß die französische Regierung 
seinerzeit König N M ta  in  vollstetW Sinne des 
W örter verhaften und Wer I ta lie n  aus französi­
sches Gebiet bringen ließ. Daß das italienische 
Königspararr und die italienische Regierung dies 
nicht verhindern konnten, beweist, wie wenig 
Ita lie n  in  der Entente bedeutet.

Der Staatsstreich in  Abesfinien.
Die durch die Entthronung L id j Jeassus in 

Abesfinien geschaffene Lage ru ft in  Ita lie n  nicht 
geringe Besorgnis hervor. Das unerwartete E r­
eignis sei lau t „Eorriere della Sera" hinsichtlich 
der inneren und äußeren P o litik  A bM niens von 
höchster Bedeutung. Wie Mailänder B lä tte r mel­
den, hat sich bereits der italienische M inisterrat 
am Sonnabend m it der Angelegenheit befaßt. M it  
großer Ungeduld erwarte man Nachrichten über die 
Haltung Ras Mikaels, des Vaters L id j Jeassus, 
der laut „Carriere della Sera" über 100000 Mann 
verfugen soll. Die Stellungnahme Ras Mikaels 
fei, wie „Secolo" erfährt, für Ita lie n  von höchster 
Wichtigkeit, da seine Provinz auf einer großen 
Strecke an die italienische Kolonie Erytrea grenzt. 
A ls  1914 in  der gleichen Provinz Unruhen aus- 
gebrochen feien, hätten Askaribataillone zur Siche­
rung der italienischen Kolonie von Lybren zurück­
gezogen werden müssen, wo man sie hatte recht gut 
brauchen Wunen.

Wissen im WahlLampf.
Die „Fm nM rLer Zeitung" meldet aus Nervyort: 

Wissoir h ie lt feine erste bedeutfatnpe Wahlrede. Er 
prophezeite, daß im F a ll des Sieges der Republi­
kaner Amerika in der einen oder anderen Form 
in den europäischen Krieg verwickelt würde. Unter 
Wrssons Anhängern scheint die Meinung zu herr­
schen, daß seine Aussichten gering seien. Die Wetten 
stchen 2 zu 1 gegen ihn.

Deutsches Reich.
Berlin, 2. Oktober 1916.

— Wie der „B erliner Lokalanzeiger" P irt, hat 
der seit einiger Zeit hier weilende türkische M i­
nister des Auswärtigen Halil-B-ei eine Einladung 
zum Kaiser ins Hauptquartier bekommen. Er 
w ird dort voraussichtlich morgen eintreffen.

Konstanz, 2. Oktober. Der Austausch von fran­
zösischem und deutschem Sanitätspersonal w ird  in 
diesen Tagen beginnen. Es w ird in  jeder Rich­
tung Konstanz-Lyon und Lyon—Konstanz täglich 
ein Aug in Aussicht genom-men. Die Transporte 
umfassen Offiziere, Unteroffiziers und Soldaten. 
Der erste Zug geht in Konstanz heute Abend M i ­
schen 6 und 7 Uhr ab; der erste Gegenzug verläßt 
Genf morgen Abend 11 Uhr.

Parlamentarisches.
Der Hauptausschuß des Reichstages begann 

Montag Vorm ittag um 10 Uhr eine streng ver­
trauliche Sitzung, die auf den engeren Kreis seiner 
M itglieder und die Regierungsvertreter beschränkt 
war. Der Reichskanzler war m it seinem Stäbe 
wiederum zu den Beratungen erschienen.

Die nächste Sitzung des Reichstages, die, wie 
bekannt, für nächsten Donnerstag angHetzt ist, w ird  
wahrscheinlich weiter hinausgeschoben werden 
müssen, da me Arbett in  den Ausschüssen nicht so 
ra-ch fortschreitet, wie man anfänglich erwartet 
hatte.

Verschiebung der nächsten Neichstagssitzung.
Wie „W o lffs  Büro" m itte ilt, findet die nächste 

Sitzung des Reichstages nicht, wie ursprünglich 
beabsichtigt war, am 5. Oktobe?, sondern erst
Mittwoch, den 11. Oktober, statt.

Ausland.
Innsbruck, 2. Oktober. Der Landeshauptmann 

von T iro l, Freiherr v. Kattzrein, ist im 74. Lebens­
jahr gestorben.

Vlissingen, 2. Oktober. Heute und morgen wer­
den aus England 40 deutsche Z iv ilin tern ierte  m it 
den Dampfern der ZLelan-dgcsellschaft ankommen. 
Am b. Oktober werden ungefähr 25 englische I n ­
ternierte aus Ruhleben nach England abreisen.

Provinzialnachrichten.
L Culmsee, 2. Oktober. (D ie . hiesige Jugend- 

wehr) unternahm gestern nachmittags unter Leitung 
ihrer Führer einen Wungsmarsch ins Gelände. I n  
Bekundung des Interesses für die Jugend-wehr hatte 
das Gouvernement Thorn der WeM die Kapelle des 
Jnf.-Regts. 176 aus Thorn zur Verfügung gestellt 
und Herrn Hauptmann Bühner von demselben Regi­
ment als Vertreter entsandt. Unter V v ra n tr itt der 
Kapelle marschierte die Wehr durch die S tadt nach 
der Culmer Vorstadt und von hrer nach Zurück­
bleiben der Kapelle weiter nach Bildschön. A uf dem 
Gelände Bildschön—Glauchau fand ein kleines Ge­
fecht statt. Die Parte i Rot bildete die Vorposten- 
kompagnie des in  Culmsee ruhenden Truppenteils, 
den sie zu sichern hatte. Die Parte i B lau  bildete 
die erste Kompagnie eines auf dem Marsche nach 
Culmsee zur Verteidigung des dort stehenden Fein­
des befindlichen Truppenteils. Aufgabe dieser 
Parte i war es, als rechte Ssitendeckung an der 
Eisenbahnstrecke Wrotzlawken—Culmsee vorzugehen 
und sich später dem Haupttrupp anzuschließen. Es 
war eine Freude, m it anzusehen, wie sW die 
Jugendlichen dieser Aufgabe m it Eifer unterzogen. 
M  der darauffolgenden Besprechung übermittelte 
Herr Hauptmann Bühner der Wehr die Grüße des 
Gouvernements Thorn, sprach sich über die Leistun­
gen der Jugendrvehr anerkennend aus und brachte 
auf den obersten Kriegsherrn ein dreifaches Hurra 
aus. Auf dem Rückmärsche, der über den K le in­
bahnhof erfolgte, wurde die Wehr von der Kapelle 
von bort abgeholt und durch dre Stadt auf den 
Marktplatz geleitet, wo ein Parademarsch in  Grup- 
penkolonnen den Übungsmarsch beschloß. Möge die 
gestrige Veranstaltung der Wehr noch zahlreiche 
Freunde und Gönner zuführen!

r  Graudenz- 1. Oktober. (Verschiedenes.) Das 
Gründenzer Stadttheater bleibt in  dieser Spielzeit 
Liegen Baufälligkeit polizeilich geschlossen. Der 
Umbau des Theatergebäudes kann erst im Frühjahr 
1917 erfolgen. Der bisherige TheaterdirekLor Käl- 
kowski hat sich nunmehr entschlossen, im großen 
Saale des Hotels „Schwarzer Adler ein Jnterim s- 
theater zu eröffnen, zu dem hervorragende Kräfte 
verpflichtet sind. Für Graudenz ist diese Einrich­
tung als DmchHilse nur zu begrüßen. — Zwetschen 
und Pflauinen sind für den Gouvernementsbereich 
Graudenz nunmehr endgiltig zum An- und Verkauf 
freigegeben. Apfel bleiben dagegen weiter beschlag­
nahmt. — Pferdediebe suchen den Landkreis Grau- 
denz immer wieder Heim. So wurden m der Nacht 
zum 29. September wieder auf dem Gute Dohna- 
städt zwei wertvolle P fe M  m it Geschirren und 
Wagen gestohlen. Die GuLsverwaltung hat zur 
Wiedererlangung der Pferde eine Belohnung von 
200 Mark ausgesetzt. — Fahrlässiges Umgehen m it 
einer Schußwaffe hat wieder einmal ein Opfer ge­
fordert. Aus oem Gute G. bei Weburg waren 
Russen beim Dreschen beschäftigt. Der Wachtinmm 
hatte auf einen Augenblick sein Gewehr gesichert bei­
seite gestellt, um einige Anweisungen zu geben. E in 
junger Arbeiter nahm die Waffe A ir Hand, ent- 
sicherte diese und legte auf den Aw eiter K. an. Der 
Schuh ging los und tra f den K. in  den Kopf. Er 
war sofort tot. — Die Weichfelkriegsbrücke in  Grau- 
denz, die unterhalb der Stadt über die Weichsel nach 
der Niederung führt, diente nur militärischen 
Zwecken. Ih re  Benutzung ist jetzt Zivilpersonen 
und Fuhrwerken auf eigene Gefahr widerruflich 
gestattet worden.

Bereut, 30. September. (Königl. Lehrerseminar.) 
Unter dem Vorsitz des Seminar-Oberlehrers Ne- 
beschke fand am 28. und 29. d. M ts . die erste Lehrer­
prüfung statt, die folgende Prüflinge bestanden: 
Dzemrrsch, Fisahn, Gdanietz, Harnau, Hellwig, 
Wienke.

ä Strelno, 2. Oktober. (Feuer.) Auf der Be­
sitzung des Landwirts Fehser m Raschleben entstand 
Feuer, welches das Wohnhaus vollständig zerstörte. 
Das nicht versichert gewesene M o b ilia r ist m it- 
verbrannt. Auch das Wohnhaus war nur mäßig 
versichert, sodaß der Besitzer einen beträchtlichen 
Schaden erleidet.

S Grrestn, 1. Oktober. (VersMeLwnes.) Die 
Obstkernsammlung erbrachte an Kirschkernen allein 
gegen 8 Zentner. Diese M enM  dürste sich nach Ab­
lieferung der Pflaumenkerne aus der jetzigen „M u s ­
saison" wenigstens verdoppeln. — Im  Mutterhaus 
..BetbeÄra" vom Roten Kreuz haben 10 Schwestern 
die staatliche Prüfung bestanden. — Nach fast 42- 
jähriger DrenHeit, wovon 39 Jahre aus die Amts­
tätigkeit in  Gnefen entfallen, scheidet m it dem 
heutigen Tage der Lehrer Z-ellmer von der hiesigen 
ev. Schule aus dem Amte. Dem Scheidenden wurde 
aus diesem Anlaß der Adler des Hohenzollernfchen 
Hausordens verliehen. — Das 950 Morgen große 
M rt W örth bei Wnßenburg gelangt am 31. d. M ts. 
zur Zwangsversteigerung. — Fast 300 000 Mark 
haben die Schüler des hiesigen Gymnasiums für die 
5. Kriegsanleihe durch eigene Zeichnung und Wer- 
bu-ng aufgebracht. - -  Eine empfindliche Störung 
" t  der andauernde BÄrngel an Wechselgeld zur 

lge. Falls es wahr ist, daß die Nickel- und 
lberstücke absichtlich versteckt werden, so könnte 

man dieses Gebühren nicht scharf genug verurteilen.

Graf Zeppelin zur Kriegsanleihe«
Ich habe das unbedingte Vertrauen zur K lug­

heit des deutschen Volkes, daß es jetzt am wenigsten 
säumen w ird, feine Ersparnisse in  der vorteilhaften 
Kriegsanleihe anzulegen, rvo es sich darum handelt, 
dem Heere die M itte l M r Ausführung der den end­
lichen Sieg bringenden Unternehmungen vollends 
zu gewähren. Eingedenk, daß ohne M illionen 
kleinster Quellen kein mächtiger Strom sich bildet, 
w ird kein deutscher M ann und keine deutsche Frau 
die geringe Mühe scheuen, diese Pflicht zu erfüllen.

Wenn ich an Gchterdingen denke, bin ich des 
Erfolges gewiß! G r a f  Z e p p e l i n .

rokalnachrlchten.
Zur Erinnerung. 4. Oktober. 1915 Gescheiterter 

englischer A ngriff Lei Los. 1914 Beginn der neuen

nähme der italienischen Friodensvorschläge durch 
die Türkei. 1805 * Max Halbe, bekannter Drama­
tiker. 1853 * Otto von Schjerning, Leiter des 
deutschen Feldsanitätswesens. 1840 * A rthur F it- 
ger, bekannter deutscher Schriftsteller. 18Z0 f  Hans 
Graf Port von WarLenburg, Heerführer in  den 
Befreiungskriegen. 1752 Einführung des Gregor­
ianischen Kalenders.

den Bescher FriA-rich Dspslaff-Ober Nessau zum 
AmLsvorsteher-StellverLreter des Amtsbezirks 
Nessau auf 6 Jahre vom 15. Oktober d. Js. bis 
14. Oktober 1922; den Gutsbesitzer K u rt v. Wegner- 
W itramsdorf M-m Amtsvorsteher des Amtsbezirks 
Lulkau auf weitere 6 Jahre vom 21. Oktober 1916 
bis 20. Oktober 1922. — Der königliche Landrat hat

U VrunLU als Waisenrat für den Gutsbezirk 
Brumm.

— (D a s  K r i e g s m i n i s t e r i u m  g e g e n  
R i n g b i l d u n g e n . )  Im  „Armee-Verordnungs­
b la tt^  macht das Kriegsministerium folgendes be­
kannt: B e i  V e r g e b u n g  v o n  L i e f e r u n g e n  
u n d  L e i s t u n g e n  haben alle Dienststellen beson­
ders darauf zu achten, ob sich Anzeichen für R ing­
bildungen der beteiligten Unternehmer und Bewer­
ber bemerkbar machen. Gegen solche Firmen, die 
sich zur Erzielung übermäßiger Preise zusammen­
schließen, ist m it Nachdruck vorzugehen. Von allen 
vorkommenden Fällen ist den zuständigen Stellen 
des Krieasminifteriums Anzeige zu machen.

— ( A b h o l u n g  v o n  g e w ö h n l i c h e n  P a ­
k e t e n  a u s  d e r  W o h n u n g  d e r  A b s e n d e r . )  
Zur Einlieferung von gewöhnlichen Paketen bietet 
sich in Orten, in  denen die Paketbestellsahrten m it 
Pferdskrast ausgeführt werden, bequeine Gelegen­
heit durch Übergabe der Pakete an die Paket- 
besteller, die dieselben nach Beendigung der Bestell- 
fahrt bei ihrer Postanstalt abliefern. Für die MiL- 
ncchme der Pakete ist außer dem tarifmäßigen 
Porto eine Nebengebühr von 10 Pfg. an den Paket- 
besteller M  entrichten. Es ist auch gestattet, bei der 
Postanstalt die Abholung von Paketen aus der

karten, zu Venen am besten ungestempelte Post­
karten benutzt werden, w ird  eine Gebühr nicht er­
hoben, sie können in  die Brieflästen gelegt oder den 
bestellenden Boten mitgegeben werden. Die E in­
richtung bietet mancherlei Vorteile. Neben der Un­
bequemlichkeit, die das Hinschaffen der Pakete zur 
Postanstalt verursacht, fä llt auch das lästige Warten 
am Schalter fort. Insbesondere ergibt sich für Ab­
sender, deren Wohnung von der Post entfernt liegt, 
eine nicht unerhebliche Zeitersparnis. Es kann 
daher nur empfohlen werden, von der Einrichtung 
regen Gebrauch zu machen.

— ( Z u r  B e s c h l a g n a h m e  v o n  A p f e l n ,  
Z w e t s c h e n  u n d  P f l a u m e  n.) Durch die Ver­
ordnung des stellv. Generalkommandos vom 16. 
September 1913, die auf Veranlassung des Krie-gs- 
ernährungsamts erlassen worden ist, find im Korps- 
bezirr die Kreise Dirschau, Konitz, Schlochau, Tuchel» 
Briesen, StrasLurg, Graudenz S tadt und Land, 
Schrvetz, Marienwevder, Thorn S tadt und Land und 
Cnlm betroffen worden. Im  Z 3 der Verordnung 
waren die Land-räte bezw. Magistrate ermächtigt 
worden, nach Anweisung des Kriegsernährungs- 
anttes Ausnahmen zu bewilligen. Der Präsident 
des Kttegsernährungsamtes hat die Landräte in ­
zwischen m it entsprechender Anweisung versehen. 
Sie können danach den Absatz des Obstes in ihrem 
Kreise nach ungesperrten Kreisen ohne weiteres ge­
statten, wenn sich bis zum 22. September 1916 bet 
ihnen nicht ein m it Ausweis versehener Aufkäufer 
mündlich oder schriftlich gemeldet hat. Deshalb ist 
in  Thorn die Verordnung aufgehoben worden. Die 
Befugnis der Landräte ist nun weiter dahin aus­
gedehnt worden, daß sie in  allen Fällen, rn denen 
dem Obst die Gefahr des Verderbs droht, Aus­
nahmen ohne weiteres bewilligen können. D am it 
find die von vielen Seiten ausgesprochenen Befürch­
tungen erledigt, daß durch die Beschlagnahme Obst 
verderben könnte. Die Beschlagnahme ist nötig ge­
worden, um die Marmelade- und Musfabriken m it 
dem erforderlichen Obst zu versehen, um der Bevöl­
kerung einen ausreichenden Brotaufstrich zu ange­
messenem Preise sicherzustellen.

— ( S c h w e r  e r z r e h b a r e n  K i n d e r n )  den 
rechten Weg zu weisen, ist eine Aufgabe, der sich in  
unseren Tagen eine Reihe von Dachorganisationen 
in den einzelnen Landesteilen unterzogen hat. A ls  
Zentralstelle für dieselben g ilt auf evangelischer 
Seite das evangelische Erziehungsamt der Inneren 
Mission, das jederzeit zur Auskunstserteilung in  
derartigen Fragen bereit ist. Geschäftsstelle: 
H a m b u r g  26, Rarches Haus.

— (T  H ö r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Sitzung 
vom Sonnabend. Vorsitzer: LandgerichtsdireLtor 
Hohberg; Beisitzer: Landrichter Hepne, Kohlbach, 
M ü lle r und Gerichtsassessor Dr. Sülflorv. Die

unter dem KLauenviehbestande des Besitzers R u ^  
und des Jnstmanns Karlinski in  Groß Boserw^ri, 
sowie die Geflügelcholera unter dem Federvieh ^  
Lehrers Batz in  Schönwalde und der Dowan
Virkenau.

rmd B s r f ü t t e r n s  
wie V e r g e h e n s  g e g e n  d i e  Gesetze des  
B e l a g e r u n g s z u s t a n d e s  erfolgte zwecks ge­
naueren Feststellungen und weiterer Zeugen-

zurückgenoinmen. — Der Schmiedemeister Johann 
Kammski aus Radosk, welcher wegen K ö r p e r ­
v e r l e t z u n g  vom Amtsgericht in  LauLenburg zu 
14 ^  ^  - - - -
vor

Tagen Gefängnis verurte ilt war, erzielte heute 
! dem Bsrufirngsgericht Aufhebung des erst-

Thorn, 3. Oktober 1916.
— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e i s e  

T h o r n . )  Der H^pr OberprästdenL hat ernannt:

Tages m it dem Besitzer Janowski 
einer Gastwirtschaft in  Radosk in  S tre it geraten, 
der Zu gegenseitiger Mißhandlung ausartete. Der 
Gerichtshof kam heute zu der strafmildernden Auf­
fassung, daß der Angeklagte von seinem Gegner sehr 
gereizt worden ist. — Das U rte il des Schöffen­
gerichts Neumark gegen den Schmied W ladislaus 
CzeHrwski aus Nmvva, welches den Angeklagten 
wegen K ö r p e r v e r l e t z u n g  freisprach, hatte der 
Amtsanwatt angefochten. Die Nachbarin des Cz^ 
Frau Standern, wollte sich nicht gefallen la ssen, daß 
Ässer Leim Befahren eines schmalen Weges ihr 
Land berührte und dadurch Schaden an den Feld- 
früchten anrichtete. A ls Frau St. den Angeklagten 
dieserhalb zur Rede stellte, versetzte ih r dieser einen 
solchen Stoß, daß sie zur Erde fie l und infolge des 
Falles ziemliche Schmerzen auszustehen hatte. Der 
Gerichtshof hob das erste U rte il auf und bestrafte 
den Angeklagten m it 25 Mark Geldstrafe oder fünf 
Tagen Gefängnis. — Der Zimmerpolier E m il D itt-  
brenner aus Lautenburg hatte rveKen H a u s ­
f r i e d e n s b r u c h s  vom dortigen Schöffengericht 
eine Strafe von 20 Mark oder 4 Tagen Gefängnis 
erhalten, wogegen er Berufung einlegte. Der Ge­
richtshof überzeugte sich heute von der Schwer­
hörigkeit des Angeklagten, die es wahrscheinlich er­
scheinen, läßt. daß er die an ihn gerichtete Aufforde­
rung zum Verlassen des Gehöfts nicht verstanden 
hat, und erkennt unter Aufhebung des ersten U rte ils 
auf Freisprechung des Angeklagten.

Aus dem Landkreise Thorn, 2. Oktober. (V ieh­
seuchen.) Die Rindvieh-Tuberkulose ist unter dem 
Rindvieh des Besitzers Fehlauer in Eurske festge­
stellt. ----- Erloschen ist die M W l-  M d  AkWensmche

/
F lie g e rle u tn a n t M u lz e r

Nach Zmmelmann, Parschau, Wintgerrs 
auch Mulzer. Vor wenigen Tagen erst ist Leu' 
nant Wintgens einer feindlichen Kugel 
Opfer gefallen, und schon wieder kommt o 
Trauerrunde, dah Leim Absturz Leutnant 
Mulzer den Tod gefunden hat. Anfang 3 "  , 
dieses Jahres wurde sein Name zum ersten 
im Heeresbericht erwähnt, als er westlich ^  
Cambrai seinen vierten Gegner außer K e M  
gesetzt hatte. An seinem 23. Geburtstag, ^  
A J u li,  erhielt Mulzer anläßlich des Abschuß 
seines achten Flugzeuges, eines englischen v E  
kampflugzeuges, den Orden „k o u r  1s m srits"- 
ist der Sohn des zurzeit im  Felde stehenden Ov 
stabsarztes Dr. Mulzer aus Memmingen ° 
wurde in  dem Kadettenkorps in  München erzog« ' 
von wo aus er 1914 in  das Heer eintrat.

Landwirtschaft.
Schafzucht  durch F e l d g r a u e .  Dr

Militärbehörden haben Schafe angekauft -  
lasten fie nun durch Feldgraue, meistens i 
here Hirten, fett weiden, In  vielen Orten o 
Mark, u. a. in der Uckermark, im Grüne«" 
bei Spandau, in der Schönholzer Heide ui«^ 
kann man jetzt die feldgrauen Schäfer, n«S^ 
ben von ihren Herden, beobachten.

Zeitschriften- und Vücherschau.
G e o r g  E n g e l  hat einen neuen Roman: A  ^  

H e r r i n  u nd  i h r  Knech t"  vollendet, der sokbH. 
der Zeitschrift „Ü b e r  L a n d  nnd  M e e r "  zu
nen beginnt. Der Roman wird besonderes Interesse «w
weil die Handlung in die Kriegsschicksale Ostpreußens « 
Anfang des Weltkrieges verflochten ist und in dem ' „  
lichen Sieg der Heldin, einer echt deutschen Frarrerrge? 
über einen Russen symbolische Bedeutung gewinnt. ^

G ustav F renssen,  E in  Br ies .  (S ä rn ften^ 
Zeit nnd Geschichte 1. Bcindchen.) 64 Seiten Oktav.
40 Pf. Verlag von G. Grote, Berlin. ^  Gustav 
richtete diesen Brief an einen Jugendfreund in Arm ^  
der durch den Krieg und die Verleumdungen DentM 
mitten unter Feinden wohnend, schwer bedrückt Zu­
setzt ihm darin in kurzer, schlichter Weise unser 
unsere Sache im großen Kriege auseinander. -Der 
war drüben in einzelnen Teilen verbreitet und 
mm hier in seiner vollständigen Fassung. Die s < ^ 
von hohem Glauben an Deutschlands Recht und A  
getragen ist, wird nicht nur als Äußerung eines d/o §1, 
den nnd freien Mannes, sondern auch als ZUsow ^  
fassende schlichte Darstellung unserer Sache, die es ?  jA  
ser Weise, sür den einfachen Mann verständlich, «ocy 
gibt, willkommen sein. ^

W a l t h e r  Sc h u l t e  vo m B r ü h l ,  der 
reiche deutsche Romanschriftsteller hat einen neuen ^  
roman „D er -  C h e r n K k e r "  abgeschlossen, beu ^  
der Ende November in I .  F. Lehmann's Ver 
München erscheinenden, reich illustrierten Monat 
„Unser Vaterland" veröffentlicht. Es ist ein g lE  -- 
Arrninius-Ronmn. Bei den vielen Vorstudien 
sich dem Dichter mrf, wie außerordentlich viele 
zwischen dem seinerzeitigen ersten germanischen 
und dem gegenwärtigen Weltkriege Hch ergeben,
Weltreich Nom mit seinen Auxiliartruppen, seiner 6 ^z ü  
losen Selbstsucht und skrupellosen Herrschbegier ^  
zu einem antiken England mit seinen Trabanten ^  
So erschien ihm denn diese große Zeit des ersten ^  
manischen KriegeS gegen die ganze Welt, dre dan Hielt 
Rom verkörpert war, der gegebene Stoff zu emem 
Roman für unsere gegenwärtigen Tage. Der ^  
gliedert sich nr 3 Bücher. Das 1. Buch behandelt ^  
Aufenthalt in Rom, das Erwachsen eines Beste 
dankeus, die Heimkehr. Das 2. Buch bringt -des 
bereitnng 'znm Befreiungskämpfe, weitere Anspmn » v ^  
Verhältnisses zu Thusnelda, die Unterstützung, die r 
Heiligtum des Gans, vornehmlich durch die irmge A. 
Waltrada wird mch schließlich die Varusschlacht. per 
Buch handelt vorn Brautrmrb der Thusnelda, der 
Gefangenschaft Thnsneldens. vom weiteren 
Rom, dem Kampf mit Marbod, von Armins Bez - 
zu Waltrada nnd des Helden Tod durch Grft. A 
gibt Zeit nnd Umstände, wie sie sind, bietet au 
die Geschichte über die Römerkriege überliefett ym, 
es vor der wissenschaftlichen Fachkritik standhalten 
bietet alles ungezwungen und die. dazu ersunve ^^ser 
lnng ist so, daß fie wahrscheinlich ist. Der einfach^ 
kann den Roman verstehen nnd wird ihn lesen, 
er ihn selbst miterlebt.

Mannigfaltiges.
( V o n  d e r S o m m e r z e i t  zur  

t s r z e i  t.) Der Schluß der Sommerze» ^  ̂ , 
in der Nacht zum Sonntag zahlreiche 
l i n e r  wach erhalten und gab dazu



2l1,Ä?^!chasten sich entwickelte. Es war 
"historischen̂  '^ '  alle diese Berliner dem 
l̂hren Moment der Rückstellung der

iit ja n iM ? L ? F E e n .  denn dieser AnblickIst ja nickt ^"»ren. oenn or<
Einleaun! -- furchtbar aufregend. Aber die 
^genkeit ganzen Stunde gab doch Ee- 
"̂tschaft'en länger in den East-

klbend-Ab-nt.  ̂ kam, daß es Sonn-
sum .V er".;? °*' dEr sich ohnedies so schön 
Wegs als 1,1,^^^" ^lgnet; endlich, aber keines-

gefüllt batt« ^ ^ lt  dem nötigen Kleingeld 
viele zu -i» °?  »  war genug Anlaß für 
*tgen kleinen Vummeltour. Im  üb

sich glücklicherweise 
wie beim Beginn

die
der

l lh re n s te ll*
bvMmer,^?^ oerm Beginn oer
her be-n^ki. ^  ^iai so unangenehm schon vor­
über Damals waren des Sonntags
Ctadt öi»? "/vlfach, auch im Mittelpunkt der 
die neup 2 .lthven schon von mittags an auf 
^venveriä^,.eingestellt. Diesmal war die

den
ahrenvernif- ""ur,reur. Biesmar war 0i>

Noch d i-«   ̂ "is in die Abendstunden hinein 
^benditun^^bvzeit. Erst im Laufe der späten 
die von n t ^"rden die Normaluhren auf 

ab geltende Zeit eingestellt. Bei

Bahnhofsuhren und anderen öffentlichen Uhren brechen ließ 
wurde die Zurückstellung des Zeigers pünkt­
lich um 1 Uhr vorgenommen. Es gab dann 
jedesmal beim Publikum ein „teilnahmvolles 
Interesse", manchmal auch ein kleines Hallo.
Die Leute stellten ihre Taschenuhren eine 
Stunde zurück und verbrachten dann noch die 
„geschenkte" Stunde vergnügt in der nächsten 
Wirtschaft miteinander. Zm übrigen wird sich 
am heutigen Montag die neue Winterzeit 
schon wieder vollkommen eingelebt haben.

( Z w e i  T o d e s o p f e r  e i n e r G a s -  
v e r g i f t u n g . )  Aus B e r l i n  wird berichtet:
In  dem Hause Kurfürstendamm 14/18 wur­
den Sonnabend Vormittag die dort seit zwei 
Jahren wohnende etwa 60jährige Schriftstelle­
rin Elogau und die etwa 50 Jahre frühere 
Schauspielerin Eppner, genannt „Erardi", tot 
aufgefunden. Die beiden Damen, die vom 
Magistrat und von wohltätigen Vereinen 
unterstützt wurden, scheinen abends vergessen 
zu haben, den Eashahn in ihrem Schlafzim­
mer zu schließen. Sonnabend Vormittag machte 
sich ein so starker Gasgeruch in der Nähe der 
Wohnung bemerkbar, daß die Nachbarn auf­
merksam wurden. Da nicht geöffnet wurde, 
holte man die Polizei, die die Wohnung auf-

ü- Die Leiden Damen lagen in dem 
mit Gas angefüllten Schlafzimmer tot im 
Bett. (Nach der Altersangabe scheint es sich 
bei einer der beiden Damen um die Schau­
spielerin Frl. Erardi zu handeln, die unter 
der Direktion Schröder dem T h o r n e r  Stadt­
theater angehört hat. Anm. d. Schriftl.)

( U n w e t t e r  i n  I t a l i e n . )  Mailänder 
Zeitungen berichten über die großen Ver­
heerungen. die das Unwetter der letzten Tage 
in den verschiedenen Provinzen angerichtet 
hat. S a v o n a  und Umgebung seien durch 
einen schrecklichen Wolkenbruch überschwemmt 
und alle Telegraphen-, Telephon- und Zug­
verbindungen unterbrochen worden. Der genue­
sische Segler „Emma" sei vo r Vado  L i g u r e  
zerschellt, die Besatzung gerettet. J n L i v o r n o  
stünden die Straßen einen Meter unter Was­
ser und ein Teil des Kanales sei weggerissen. 
Auf E l b a  seien durch die Gewalt des Stur­
mes mehrere Häuser abgedeckt, andere unter 
Wasser gesetzt und der Dampfschiffverkehr mit 
Piombino unterbrochen worden.

M O W «
- — L ^ Magistrat.

Am Z ^ ^ 'O e rk a u k .
d. Jz. "vbend den 7. Oktober 

; "M ittag, 10-/2 Uhr, 
O b o r S k i .

°>'S' 2  ^  Ki-fernreisig 8. Klasse 
N-nuich'" Schutzbrzirk Steinort

Deutsche W orte .
Seien Sie einig und lassen Sie den nationalen 

Gedanken vor Europa leuchten.
Vismarck im Reichstag am 12. 6. 1882.

Arhnete» A  3s., ber der unter.
Geschoß Anvaltung, Rathaus,
fingen Zrmmer Nr. 5, anzu-

^  ^^Inha ltsve rze ichn is
hat zu verkaufenH em m er Ausfertigung mit .. ............ .

S . L  - L  » E S !
h!°.Aragez bei Stellung 

eine rrmmsgezogene 
in Bisitenkartenformat

r,.k rustöndi "  Bescheinigung 

^ ra n ke ,,kn "6 rp flich t unterliegen,

A b te i lu n g  v .

 ̂ Gewerbeschule.
. 1 o^Ä^^lbjahres am
r Z^ushaltun O k to b e r .

^  Kursus U d PlStteq, 
z M en, I r Hand- und Maschine-

H - L r - S ' L ' Ä » ,  M ..

i«. N ^ M S d c h e n ^ ^  kür beruflich

. ^7?'NN°N. ""d Haudarbeirs- 
^ühz-Itig. da nur eine

ĥoi
lü-12

vom

^  "°n u . August M<l.
Die B °rs t.h«m r

Trsckuung
^ U ü k e r i s d r i k  

^ " ' b c h s n s r e ,

M m ia k s e is i
^M v v s k i. Berlin

S-araardstratze 5  ^ '

L w l e b e l n .
L Zentner 12 Mark, in Käufers Sacken 
oder neuen zum Selbstkostenpreis, gibt ab

R i t t e r g u t  L ip ie  3 ,
________ bei Aegsnau.__________

Zigarren.
zisarettMii-Shagtabal

empfehle noch sehr preiswert.

kicksrä MrlMlin, Stkttis.
ßM" Fernruf 1063. "LSG 

Derkanf nu r an W iederverkSufer.
M e  KSnigin der Haltsinslrnmente:

Harmoniums.
Spez.: Von Iederm. ohne Notenkenntn. 
sof.4stimm. zuspielende Instrum. Katalog 
geatiS. L lvys  Ksisr.königl.Hofl.Fuldalll.

j n W m  M  S k Ä L L
Beutel 30 Psa. bet

<12»»»«. Eeglerstraße 28.

N e g e ls te in e
und

D r ä n r ö h r e n

Im  kath, gr. Kirchdorf

e in  G e s c h ä fts h a u s
mit Wirtschaftsgebäude, sowie Wohnhaus 
und Stallscheune, 6 Morgen Gartenland, 
3 Morgen Torfwiese. Obst- und Gemüse» 
gärten, wozu eventl. Postagentur und 
Steuererheberei übernommen werden kann, 
steht zum Verkauf.

Gest. Angebots unter AI. 1 8 7 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

Nutzbanm -Biifett.
Bücherschrank, eichene Herrenzimmer-Ein 
rtchtung, Paneet-Sopha, Waschtisch mit 
Spiegel. Ausziehtisch. B-ttgestelle m. Ma- 
trotzen, gr. Spiegel, versch. kleine Spiegel, 
Krankenstuhl. Fenster-Portidr« u. L  in. 
zu »erkaufen. Bachestrabe 18.C M M e s  llr t IM
zu verkaufen. Talstr. 26, Hof, rechts. 

Besichtigung nur nachmittags._____

MStel und Betten
zu verkaufen. Seglerstraße 20, 2 Tr., im 
Hause der Schuhfabrik von Sx-MusM.

1 Damen- 
schreibtisch, 

j versch. anderes. 
Zu er'fr. in der Geschästsst. d. .Presse

Z u  v e r k a n s e n :
1 Salonschrank, Bilder und vers 

Zu erfr. in der Geschästsst.!
Zwei guterhaitene.

M U W  Wege!
zu verkaufen. Leibitscherstr. 50. ptr., r

E in e  G u i t a r r e
zu ^  i  Treppe, rechts.

1 SchubladeN'Regal 
und 1 Mehlkafteu

erfra°gen"n"der Gesch. der.Presse».

MüüeBH!,WKellZte1rßsi«
1 K W . M s - l U O m W
zu verkausen. Wo, sagt die SeschSst». 
stell« der „Presse".

Die prelle.

E is e n b a h n -Z a h r p lM
giltig vom f. Gttober 1916 ab bis a«f weiterer.

Die Zeit von <M abends bis 559 morgens ist durch Unterstreichung der Minuten 
Ziffern gekennzeichnet. — Eine Gewähr dafür, daß die im Fahrplan verzeichneten 
Züge verkehren, und eine Gewähr für Rück- und Weiterbeförderung bei Anschluß- 
versäumnis wird von den Eisenbahnverwaltungen nicht übernommen.

Abfahrt und Ankunft der Mae in Lhsrn.
Richtung:

Lhorn-MoSer—Grau-enz—Narienburg
u n d  z u r ü c k .

A b f a h r t :
Eikzug (1 .-3 . Kl.) bis Danzig 

Personenzug <2.-4. Ki.) L .
Personenzug (2 .-4 . Kl.) . .

bis Graudenz
* Personenzug (2 .-4  Kl.) . s 
Personenzug (2 .-4 . Kl.) . .
^ Personenzug (2 .-4 . 5Ü.) .  s 

* ab Thorn Stadt

60S
705
189

427
640

11Z8

* <
A n k u n f t :

Personenzug (2 .-4 . Kl.)
von Graudenz 

Personenzug <2.—4. Kl.) . .  ̂ 1021 
*E ilzug (1 .-3 . Kl.) von Danzig. 1217 
Personenzug <2 —4 Kl. . , - 352
* Personenzug (2 .-4 . Kl.) . . .  859
* Personenzug <1.-4. Kl.) . . . 1125

*an Thorn Stadt

Chorn-Stablbf.—SchSnfee—Vt. Lnlau- Gsterode—Jnsterburg
n n d  z u r ü c k .

A b f a h r t :  
—3, Kl.) , »D-Zug <1.

Personenzug (2 .-4 . Kl.) . . » 
Personenzug (2 .-4 . Kl.) t  . . 
Personenzug (2^-4. Kl.) . . . 
Ö-Zug ( l.—3. 5^) . . .  ̂ »
Personenzug (2.Z-4. Kl.) .  ̂ .

bis Gerdauen 
O-Zug <1.—3. K l ) » ch . ^ »

S47
612
619

1049
227
4S6
731

643

A n k u n f t :  
ersonenzug <1.-4. Ai.) 
ersonenzug ( !.—4. Kl.)

. . .  709. i. . 1122
D-Zug (1 .-3 . Kl.) . . . . . 1228
D-Zug (1 .-3 . Kl.) . . . . .  535
Personenzug (1 .-4 . Kl.) . » . 543
Personenzug (1.—4. Kl.) . » . 1040
V.Zug (1 .-3 , Kl.) . .  .  .  . l M

.  » . . » . .  1 E

Thorn-tzanptbhf.-Vromberg-SchneibsmShl-Serli«
u n d  z u r ü c k .

A b f a h r t :
D-Zug <1.-8. Kl . ) . . . .  4 » Sio 
Personenzug <1.-4. Kl.) . . .  
Personenzug (1 .-4 . Kl.) . r » 1134
D-Zug <1.-3. K l.) .........................IDTS
Triebwagen Thorn-Schirpitz nachm. 200

D-Zug (1.—3. K l)  - » . »
D-Zug (1 .-3 . K i.). . s : z 4 
Personenzug (2 .-4 . Kl.) . 4 4 4  
Triebwagen (3., 4. Kl.) . . .  4 

bis Bromberg 
D-Zug (1 .-3 . Kl.) . . .  . . 1116 
D-Zug (1 .-3 . K l ) .  . . . .  4 i M

824
54Z
608

A n k u n f t :
D-Zug (1.—3. Kl.) . 4 « . 4 
D-Zug (1.—3. Kl . ) . . . . .  4
D-Zug (1 .-3 . K Y  
Triebw. (3.,4. Kl.) von Bromderg
Personenzug <2.—  
Personenzug (2.—4. K l ) .  
V .Z u , ( l . - S  K l ) . . . 
Personenzug (1 —4. K l ) .  
D-Zug (1 .-8 . Kl.) . . 
D-Zug (1 .-3 . K l ) .  . . 
Personenzug (2 .-4 . K l.) .

4  ̂
4 4

Lhorn-tzanptbhf.—Gttlotschin-Alexandrowo
u u ü  z u r ü c k .

A n k u n f t :A b f a h r t :
Personenzug (2 .-4 . Kl.) 
D-Zug (1 —3. K l ) . »
D-Zug (1.—3. Kl ) . . ^
D-Zug (1 .-3 . Kl.) . .
Personenzug <2.-4. Kk.) 
Personenzug (2 .-4 . Kl.) 
D-Zug (1 .-3 . Ki.) . .
Personenzug (2 .-4 . ZU.) 
D-Zug (1.—3. ZU ) 4 .

ö 4 
4 >  
4 4 
4 »

1212
M
M
683
786
IM
423
509
669

Thorn-hauptbhf.—

D-Zug (1 .-3 . K l. ) . 
Personenzug (2 .-4 . Kl.) 
Personenzug (2 .-4 . Kl.) 
Personenzug (2 .-4 . K l )
Personenzug (2 .-4 . ZU.) 
D-Zug (1 .-3 . ZU.) . .
Personenzug (2 .-4 . Kl.) 
D-Zug (1.—3. ZU.) . .
D-Zug (1 —3. Kl.) . .

101 
i n  
öD

1V27 
. 207
. 41S
. kM 
. SZ
. s Z  
, u>Z

- ^
. 1Ü08 
. 12« 
.  S« 
t S07 
.  10« 
!  Nök 
. HZ?

Kaktee. Tee
(grüner und schwarzer) 

sowie in sonstigen Lebensmitteln erbittet 
bemust. Angebote

s .  » s is s ,  Pstli,

e a M
in allen Körnungen hat vorteilhaft abzu> 

geben

U s M ' -
Drogerie, Telephon 875.

G e b ra u c h te

>!
jeder Stärke und Stromart kaufen unter 
Garantie der Gebrauchsfähigkeit zu höchsten 

Preisen

ItKMlUIlM.8Z.II.II,.
Maschinenfabrik. Thorn-M ocker.

von Zentralheizungen (ca. 50 Ztr. Eisen) 
zu verkaufen.

______M . Waldstroße 43.

2 Handwagen
zu verkaufen.

Anfragen Gartenstraße 4, abends.

l B M W M r i g H M M W
ist zu verkaufen. Gerechtestraße 23. 

Ein Paar kräftige

Wsgenpkrae,
graue Schimmel, 5 und 6 jährig, verlaust

S o k lo v a u o r ,
____________ Briefen W pr.______

Pianos
e rs tk la s s ig e r M a r k e n  

t e i ls  noch

zn alten Preisen,
sowie guterhaltene,

BmWe MriMlite
empfiehlt

Loppernicusstr. 22.
Kiavieeftimmen prompt und sachgemäß

F o r m a l ! »
zmn Weizen beizen empfiehlt 
____ H4rrAi> E li» » «8, Seglerstr. 2V.

Lrueblsiösnäs
kine LflSsang tür saäov 
«  gor. g«äk.

Z p r s n r b s n ä

V-^s oNn» Summidsno.
Lebankslilomon. Vw,lsr,«n Li» 
gsLkis provpvtt. vte LninäwN 

Sekr. Hprskr. Ueborkovkvn 300 
lWüMomdvfg^

M W W e  7
ist von sofort eine Herrschaft!. 4-Z im ursr- 
wohming mit reichlichem Zubehör in der 
3. Etage, Zentralheizung, Gas. elektr. Licht, 
zu vermieten. Auskunft erteilt 
_______ Portierfrau AssLKIn«. daselbst.

A b f a h r t :
Personenzug (2 .-4 . Kl.) .
Personenzug (2 .-4 . Kt.) 4
D-Zug (1.—3. Kl.) . . ; 
Personenzug (2 .-4 . Kt.) .
Personenzug (2 .-4 . Kl.) .
D-Zug (1 .-3 . Kl ). 4 4 .
D-Zug (1.—3. K l )- z 4

Sohenfalza—Posen—verlilt
ro zurück.

Ankunft-
4 622
. 1181 
. 1237 
i  316 
. 722
4 11^8
z 12IZ

D-Zug (1 .-S . Kl.)

Personenzug (S.—4. Kt.)
)

. 4 * 4
V . 4 tz »

Personenzug (2 .-4 . Kl.) 
D-Zug (1.— 3. Kl.) .
D Zug (1 .-S . Kl.) . . 
Personenzug (2 .-4 . L l.) 
Personenzug (2 .-4 . Kl.)

1.')ov
1544 »

. . G 418

. . . R
4' /  H B

ÄS f a h r t :  
Personenzug (2 .-4 . Kl.)

UM- !
erstklassiges Fabrikat mit voller Steini­
gung, fast neu, besonderer Umstände 
halber sehr billig zu verkaufen.

Angebote unter AS-i«. 2 4 0  an die Ge- 
schafLsstelle der „Presse«.

Einen graudunten, schönen,

sM G W  Mkil
hat zm» Verkauf

B-fltz« » in » « .  Sra«t>che«>

Person-nzug (2. - 4 .  Ä .)  
Perf.nmzug (L .-4 . Kl.)

Nleinbahve«. 
Thorn-MoSer-llnklaw

und zurück.
A n k u n ft :

Personenzug (2 .-4 . Kt.) 
Personenzug (2.— s. Kl.) 
Personenzug (2 .-4 . Kl.)

» » 4
» 4  

» 4  »

760
250
701

- .
» 7W 
. 1210 

-  s 653

Lhorn-Mocker—Leibitsch
A b f a h r t :  A n k u n f t ?

Personenzug <L., 3. K l.). , . 
Personenzug (S, 3. K i.). .  .

SS7 > Personenzug (2., 3. Kl.) . . ,  ,  1«»10 
2t« I Personenzug (2., 3. K y  L «

»» fahrt :

Thorn-Nord—Scharnau
« n d  , « , » » .

Personenzug (2^ 3. ZU 
Per onenzug (3.. 3. Kl.  ̂
Per onenzug (L., 3. ZU.

Ankunft:
> . . : 
) - » t z -
) » v - 4

r- 7o»
1143
83«

N L A  L  L B : : : :  K
Personenzug (2., L. Kl.) . .  .  .  SW

Triebwagen ipenbelfahrten) «Horn Yavplbhf.-Mocker.
ab Thorn Stadt naL Thmm -auptbhs.  ̂ an Thom^Stadt^von ThornHaqitbhs.

Eine schwere,

h o c h tra g e n d e  K u h
steht zum Verkauf bei

L>«rrtvr', Leibitsch.

Belgische Kaninchen,
junge und alte, zu verkaufen.

Mocker. Ulmenalles 4.

l^ W c h u n B g W b s tt .

I n  unserem Liause Baderstr. 23 ist

1 L a d e n
mit 2 Schaufenstern, modern ausgebaut, 
für jede Branche passend, sofort zu ver- 
mieten.

8 . 8 e k t z M  L  8 s v M o M ^ .

L s a e n
mit hellen Nebenraum, worin ein P <  
geschLst mit bestem Erfolg betrieben wird. 
per sofort evtl per 1. Oktober zu verm 

Näheres zu erfragen bei 
O ptiker Allst. Markt 4.

L s S r n »
in welchem ein Zigarrengeschaft m it Er­
folg betrieben wird, von sogleich zu verm. 

» n ^ i i l s o k l ,  Coppernikusstr. 21.

L a d e n ,
für Schneider oder Schuhmacher geeignet, 
mit kleiner Wohnung billig vom 1. 10. 
16 zu verm v . L rtsvükv, Mellieustr. S2.

klsW m M  I I.M
vom 1. Oktober oder später zu ver- 
mieten. ^

Zu erfrage« Tulmer Chaussee 64.
I n  dem Hause Paderstraße 34 ist die

6 große Ammer
nebst Zubehör, vollständig renoviert, 
sofort oder später zu vermieten.

Die Wohnung eignet sich auch zum 
Büro und zu anderen Zwecken.

Auskunft gibt
V i'k « L lL n Ä v r '.  Schillerstr. 8, 3.

W»k r-MSWW
vom 1. Jan. zu oennieten. Woldstr. si.

l  llci»k, ik m d l.  M m s
von sof. AU vermieten. Zu erfragen bei 

^1. Gerberstr. 11.

Wohnungen:
Berechteftr. 8 10, 3. Etage, 6 Zim.» 
M evieu ftr. 60, 1. Etage. 8 Arm.. 
P a rk ftr. 28, 1. Etage, 4 Z im m er, 
Schuiftraße 11. Hochpart., 7 Z im m er 

und Zubehör, Gas- und elektrische 
Lichtanlage, vom 1. Oktober d. Js. 
oder früher zu vermieten.

6 . 8 o p M t ,  FWkstr. ü .

Wohnung,
DKArHAchMtmeMilMk,
mit Badestube und reichlichem Zubehör, 
sowie Gas und elekrischer Lichtanlage vom 
1. Januar 1917 zu vermieten.

6 . 8 o M r t ,  M e r ß r G  ü .
Die von Herm Hauptmann Löslg» 

innegehabte

W o h n u n g ,
bestehend aus 7 schönen Zimmern, Bad, 
Gas- u. elektr. Licht und reichlichein Zu­
behör, ist vom 1. Januar 1917, Brom- 
bergerstr. 82, zu vermieten. Pferdeftall 
für 2 Pferde vorhanden. Anfragen erbitte 
an L . KnrSseki, Eoppernikusstr. 21.

W » .
von sofort oder später zu vermieten.

Zu erftagen bei
M . « » r t S l ,  Waldstraße 4D̂

UMWßk A.
Eine herrschaftl. 8-Zimmerwohurmg 

mit reichlichem Zubehör, evtl. S ta ll mch 
Burschengelaß, von sofort billig -n ver­
mieten. Auskunft erteilt

Frau Kaufmann G vK LvS , daselbst.

1 ^ 0 8 6
zur Goldlottork zuguufto» Vor all» 

gemeinen deutschen PenfionSaastali 
f l i r  Lehrer und Lehrerinn«!, 
Ziehung am 3. und 4. November, 
6633 Gewinns Im Gesamtbetrag« von 
206000 Mark. Hauptgewinn 7S03S 
Mark, zu 8 Mark, 

sind zu baden bei
v o i n b r ' a v s L l ,  

kbnial. preußischer Lott»rie-Eim»eh««L 
Thorn, Katharineustr. 1. Ecke Wilhelm«, 

Platz, Fernsprecher 84S.



Bekanntmachung.
Nr. N . 748/9. 16. K R A . I V  s N r. SS 194.

Am 30. September 1916 tritt eine Bekanntmachung inkraft, 
die den „Aufschub der Zwangsvollstreckung für die im Z 2, 
Klasse L , Ziffer 2 der Bekanntmachung Nr. N . 3231/10. 15 KRA. 
bezeichneten Gegenstände aus Reinnickel" betrifft. Sie ist in 
vollem W ortlaut in den Regierungsamts-, in Kreisblättern und 
durch Anschläge veröffentlicht.

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,
M a r i e n b u r g  den 30. September 1916.

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn. 
Die Kommandanten der Festungen Danzig, Culm 

und MarienLnrg.

Bekanntmachung.
Die StadtsparZasse

nimmt Zeichnungen auf die fünfte Kriegsanleihe und zwar:

81» R eichsanle ihe.....................zu 88,69
.  ,  '7' .  97,80

- und
4̂ 2 °>o Reichsschatzanweisungen . „ 95,00

bis Donnerstag den 5. Oktober, mittags 1 Uhr, «
entgegen.

Die Stadtsparkasse zahlt Spareinlagen, die bei ihr auf die 
Kriegsanleihe gezeichnet werden, obne Kündigung aus.

Die Stadtsparkasse übernimmt aus Wunsch Kriegsanleihestücke 
für die einzelnen Sparer als offene Depots in Aufbewahrung und 
Verwaltung gegen eine Jahresgebühr von 20 Pfg. für jede an­
gefangenen 1000 Mark.

Die Stadtsparkasse beleiht Kriegsanleihe zu billigstem Zinsfuß. 
Thorn den 2. September 1916.

Die Stadtsparkasse.
V ^ vs ilau  3» S i- 'A s s s  4 2

Z V r .  «1. V o r l r v r e i t u n x s - ^ v s t a l l
K  1903, k. ä pnSsn.- u. -
W i?l*Ü1ung, sorv. 2. LLutr. i. ci. Sskuneks» einer üöüeren I^etiranstait.

ß Z2S L  l s o  U d itu e .
^  Lsit 9lm. 1913 destsnäen 3 2 3  änruirter: 7 8
W (äar. 4 2  V s m v n  von 52), 3 7  kür O I uuä 8, S 4  kür V  88 u. 8  88, 
^  s88v k 's k»»*, ^ 8 8 ^ ^  Herüst 1915 ^n. Ostern 1916 kssiSSÜLU

p n o s p s k i .
»ttv VKMS» ä3L L M u r .  

p s s 'n s 'u f kZs». 8 3 7 .

Bekanntmachung.
Petroleum.

Petwleummarken werden voraus­
sichtlich erst nach 14 Tagen wieder 
ausgegeben werden können.

Thorn den 2. Oktober 1916.
D er M agistrat.

Bekanntmachung.
Für Elektrizität-, Gas- und Waren­

lieferung gkt vorn 1. Oktober d. Is .  ab:
„Den Warenumsatzstempel (Warenum­

satzsteuer) trägt der Abnehmer.
(Ges. vom 26. 6. 1916, N.-G.-Bl. S . 

639 fs.). Der Betrag wird aus der Strom­
rechnung sichtbar vermerkt.

Eiektrizitätswerke Thor«.

KMllll!' '  ^
gepr. Eesanglehrerin. "

Atm-, H rch-
«ild Stimmschülimg

AltstSdt. Markt 13, 2.

Mier-lllitmW «»«Ni s-aM
in und außer dem Hause erteilt

V ! § a  i F a k v n r o i » ,
akademisch gebildete und geprüfte Musik­

lehrerin, Mellienstr. 64, Seitenflügel,
2. Etage.____________

Junge Dame,
konservatorifch ausgebildet, erteilt gründ!.

*  a >

die Geschäftsstelle der ^Presie".________
Junge Dame erteilt —

W M . M I t t> W M t
nur außer dem Hause. Angebote mrter 
i8. 1 8 6 8  an die Gesch. der „Presse".

Imeii- Ilil-M ttW tk
werden modernisiert. PelzgarniLuren aller 
Art werden angefertigt
_____________ Bachestraße 18.

StkjlklliNllskirotk

R ittergut Bachau bei Thorn 
sucht von sofort einen älteren, zuverlässigen

W e n  Herrn
zur Führung der Gutsvorstehergeschäfte 
und Gutsbücher. Anfangsgehalt 409 Mk^ 
freie Station, Bett und Wäsche.

Aelterer Schlosser
findet dauernde Beschäftigung.

k tu N o Ip t»  ^ N o i n s s ,
^ ________ Thorn. Iunkerstr. 2.

auf Kostüm-Jacken stellt ein
O rLrl Baderstraße 2.

^-Dwei Levrirnge sucht 
V  O lL » « « ,  Thorn.

Drogen, Chemikalien, Farben.

Für mein kaufmännisches Büro such*

1 LeWn,
mit besserer Schulbildung.

HonlgkttchenfaSrik
KZeksrÄ VkGMDZ,

Gerstenstraße 4.

8il ZkWu.
der die Bäckerei erlernen will, kann sofort 

eintreten.

L. Miktzii, W H M M . ?t.

N. KuSsriLN,
Thorn-Mocker. Ritterstraße 27.

nur

13-HArStitmii.NllititttMki!
stellt sofort ein

B a u g M W  I s u k s l

guter Radfahrer, gesucht.
Thorn. Baderstr. 28. 1. BM.-Ders

auch krieg
Wächter,

Zeichnungen
aus die

, Deutsche KriegsanleiZe
nehmen wir bis einschl. den 8. Moder d. 3Z. entgegen.

vorsehuss-verein xu Thorn
Fernsprecher 693 .

e. G . m. u. H .

Culmerstraße 17, Ecke Thsaterplatz.

Leiehnungen
aus die

neuen striegsanleihen
nehmen wir spesenfrei vom 4. September bis 5. Oktober, mittags 1 Uhr, 

zu den Originalbedingungen entgegen. ^

SIsrÄüeutsehr SreManrtalt,
seruru? llr. 174. «si. Sreiterttsrre i«.

Müßt ZMiteA
s-s-rt gesucht. tS L .

L .  S'r°b«ndM ^ - <

i lK k i l  Mk M W M
können sich kuelden bei .... s jräV '

O . M 'N n A S l t .  altstad t ^ - - ^

______________ K if t r ,» -  --- -------____________H 'i iL .» -ÄUW «M.
das gut kochen kaun,

Zeichnungen
aus

8°i° IMsche Reichsanleihe und 
4'>2 °I« Deutsche Reichsschatzanweisnngen

Kriegsnnleihe)
nehmen wir zu Original-Bedingungen bis zum 5. Oktober, mittags 1 Uhr, entgegen.

Wank für Händel und Gewerbe,
s l M i M l e d W l s ß N W  A r r » .

Fernruf 126. ________  — Brückenstratze 21/23.

Meld.

"U ü s v s r tk « N W K
gesucht. Dreilestr.

Laukm ückair»
sofort gesucht. ......... '

>ter, melde sich.
"O>°r" Hr<roj«um>Äes.VTHor^Mo<rer.

Daselbst werden noch ArbeUssra---» 
ber 30 Pfg. Stundenlohn eingestellt.

Mbrttrr
und

Arbeitemoen
stellt sofort bei hohem Lohn ein

Baugeschäst Vvakol.
k in  N r b e t te r

bei freier Wohnung und Verpflegung, ev. 
auch ein älterer Mann gesucht.

I? . altstädt. ev. Kirchhof.

verlangt
W e W M e n

Bäckerei Q .  IL L t t s e v ,
Gerechtestraße 6.

MLaHiMe
sof. gesucht. ^  D»elvrr»A»«ZL.

stellt sofort
Laufburschen
>rt ein______ Paulinerstraße 2.

verlangt
Lausdursche

Gerechkestr. 2, 2.

NeiBmen
zum Vertriebe der farbigen Wohlsahrts. 
karten sofort für Stadt und Land gesucht.

Meldungen erbeten an 
F rrvaUderrdarrk, Dan-ttg. Pfesserstadt79.

8ung., anst. Wüdcheu
rns GeMst ges. « . » « » « t d ,  Bachsstr.

Z
W

W
I

v i s  u m k s n A r m o l is  ^ d l s i l u n Z

Ksllü llk ll

l ö M t l ö

VvchSiige

KMsellen
ist m it I^suksitsn in  allsn krsisIaAen  

rsiod LusASstattst,
S k n s  S s r u g s s c k v ln ^

töillsniisub

L  kllleliMrlo.
ürkiiootr. 11, LeLo ürüekMStr.

slksn-LrssLe, lssle 8weke.
' W ssoK K psf^»  kür kai-1)i>e kür Lörxerreirnxuvx.

oßHSUvNLSssH, guter Drsat2 kür rein« Leite.
O p a k s t  10 kkä N . 5.—, Liste, 200 8t. Ll. 20.—  ) u n k r E e r t  
W s s o k lp u S v s r -L i 'S S lr »  lO-^kä.-ikaLet Ll. 5 .- -  i  §ox. rsaekn.

L L .  3LLMNLVI*, LZsrZLi»-Vd 1kn»Sr«äoL L ^ 2 . Vetmoläsrstr 64

G ew andte E rp e L ie M n n e n  
für Lager. Lontor u. Verkauf, die flott 
rechnen u. schreiben tönen, f. dauernd. 
Anst. ges. W M - M .  Th orn .

RnWÄLertn
sosert gesucht. Mellienstr. 81, 2.

Lehrmädchen,
der polnischen Sprache mächtig, sucht von 
sofsrt oder spater
HuÄhandlung LadLoHkZ, Seglerstr. 31.

M W U M M n .
WakMatze 27f 2 Tr., links.

Anfängerin, zum ssfsVtigen Antritt gesucht. 
Schriftliche Angebote an

KsorZ Mstrtvd

J ü n g e r e

Buchhalterin,
der polnischen Sprache mächtig, findet von 
sofort. Stellung. Schriftliche Angebote an

k ü c h M U M  L  O y . ,
H oM b^cheH abrik» Thor« - Mocker.

Tüchtige

Buchhalterin.
auch im polnischen perfekt, sofort gesucht.

Ausführliche Bewerbungen mit Ge­
haltsansprüchen an

L .  LLL^nrkvH vsLLi, Thorn-Mocker, 
_______ Lindenslraße 45._________

Suche
für meine Seltst-fabrik eine

M MMn,
welche in dieser Branche vollständig ein- 
gearbeitet ist und auch gut Kochen kann. 
Kaution erwünscht, doch nicht Bedingung.

4 .  L .  k o l i l  i k .  8 c k W t z ) ,
________  Schörrfee Wesipr._________

M i t .  « r ie s tW e  A « t
 ̂ für die Wäscherei stellt für dauernd > 

ein
Wäscherei „Franenlob",

Frirdrichstr. 7.

wird gesucht bei 4V.

MMtmii
verlangt Tuchmacherstr. 2, Hof, 1 Tr.

M WM«!!
st-«t «in

WSscherei „Franenlob",
Friedrichstr. 7.

AuswnrtemSdcheu
fit. g « s ^ t . ^  ^  g.

Z il v ts ils iilk ii

Eine sehr gut erhaltene -  „rAtt

ZamLjsäe W v e E
— ^ a chestraße 13,'M'MMIG,

guterhalten, billig zu v e rk a u ftr^ ^ r» :

Juchtenstiesel'.
äst neu. FiWrötz« «°'^use>i-

Schul,traß«

Ane MeKsm eMw
ist infolze Mnberufung zu ver ^

Preis 80,l)0 Mark. . ^
SchriMiche Angebote unter 

an die Geschäftsstelle der

Z M W e m

s U  MN. K g l . ° A
mit Rohren, 4 Kaffeestanddoser ste

wird zu kau,en gesucht -  a»  ̂
Angebote unter » .  1 8 s »  

schSftsstell« der „Dresse".___ ^

- K S e ^ r b r .  V 'e -
m d W L rtze M W F '

lelhandlunaWMUk̂ M.
' « M i t .
s S V S S L -K K "« -^
V .  I8 K S  -n  die 

gut erhalten, zu kaufen sei gil vlt erhalten, zu rausv.. 
Angebote unter 4V. 

sckaflsstelle der .Presse^

« M -
Z-sOk. Hm
zu kauf.» gesucht. aN

Angebote unter V -  1 
schäftrstelle der.Presse'.


